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Neues vom Tage.
— Trr G «ldbcst..nd der Nciil^ bant betrögt 2283 Millionen Mark

gegen 768 Millionen Mark Ende 1024, so daß ein Zuwachs um
rund 1-5 Milliarde Mark im letzten Iahrfünf zu verzeichnen ist.

— Tie Verhandlungen über daö dculsch polnische LiquidallonS-
abkommen sind in Genf fortgefiihrt worden . Ta die Ratstagung
voraussichtlich am TonnerStag ihren Abschluß finden wird , nimmt
man an , daß sie in Warschau weiter fortgesetzt werdcn.

— Die sranzöfische Abgeordnetenkammer Ist zu einem neuen
Tagnngsabschnitt zusammcngctrcteii . Der bisherige Präsident Vouif.
fon wurde wlrdergrwählt.

— Ja einem Dorfe ln der Nähe von EanneS wurde ein Haus
vom Blitz getroffen und stürzte ein . « ine «Ujährige Witwe und
ihre Ibjährige Richte wurden unter den Triimmcrn begraben und
konnten nur als Leichen geborgen werden.

— Wie aus Boston gemeldet wird , wurde das Flugzeug der Flieger
Marra und Nirkpatriik , dir einen Angriff aus den Höhenrekord unter,
nommen hatten und seitdem verschollen waren , in Amston sConnec.
tieut ) ausgesunden . Beide Insassen waren tot » das Flugzeug vcr»
brannt.

— « ine Schlagwetterexplosion tötete in einem Bergwerk bei
Birmingham (Nordamerika ) sechs Bergleute und verletzte mehrere.

Aus Montreal wird gemeldet, daß es einem Professor Ho¬
ward BarnS gelungen ist, rin chemisches Mittel zu erfinden mit
dem vereiste Häfen und Flüsse für die Schiffahrt srcigcmacht werden
können.

Sie Lösung.
T, die schnellste Berichterstattung durch Funk u»
Draht hatte es schwer , den Ereignissen , die sich während de
letzten Tag « l m Haag  abgespielt haben , zu folgen . Alle
nberstuAe sich und cs war häufig so, das , die Meldungen , bi
L' c" rnmcn ' wieder überholt waren . Aue
das Reichskabmett in Berlin hat Beschlüsse gefaßt , die durc
den Gang der Dinge in , Haag inzwischen gegenstandslos ge
worden sind . Es scheint uns daher angebracht , auf die Disse

' »kommen Lösung nochmals im Zusanimcnhang zurüä

Am Montag trat im Haag der Organisationsausschuß de
-r Zahlungsbank  zusammen , mi
r r bi V, . . 8uItl01' Gründung dieses im Noungplan vorgc
Khene, . Instituts zu beraten . Tie Bank soll bekanntlich „aä
den Planen der Pariser Sachverständigcnkonfercnz von de,
Notenbanken der an der Reparationsfragc beteiligten Lände
gegründet werden . Ihr Zweck ist, die deutschen Rcparations
Zahlungen cntgegenzunchikien , zu verteilen und gegebenenfalls
Klange zu verwalten , bis sie in fremde Währungen umge .vandel

L° " be” Ms Vertreter der deutschen Reichsbank gehör
deren Präsident Dr . Schacht dem Organisationsausschub de
-l'ank an . In der Montagssitzung des Ausschusses wurde nu,
zur großen Ueberraschung nicht nur der Ausschußmitglicder
sondern auch der politischen Welt ein Brief Dr . Schachts von
s». Dezember an den Ausschußvorsitzenden verlesen . Dr . Schach
crklärt dann , die Reichsbank wisse noch nicht , ob sie sich an de
^ ? " dung der internationalen Bank beteiligen könne , da ft
mam . ^ on bestimmten Bedingungen abhängig mache.
"2 * b<r  Montagssitzung des OrganisaiionS

chusses auöfuhrte , daß er auch jetzt noch auf diesem Stand
Lmbb “l ct , keine bestimmte Zusage über bii

Beteiligung der Rcichsbank an der zu gründenden Rcparations
vank machen könne , brach der Organisationsausschuß sein,
Sitzung ab und nahm mit der deutschen Abordnung zur Re
Parationskonferenz Fühlung.
^ Die deutsche » Minister im Haag waren von Dr . Schacht-
«chrittk ebenso überrascht wie die übrige Ocsfentlichkcit . Si>
versuchten , ihn von seiner Stellungnahme abzubringen , abci
ff gelang nicht . Daraufhin entsandten sie de» Ministerial
v .rcktor des Reichsflnanzministeriumö Dr . Schösser vom Haa,
nach Berlin , um die Reichsregierung zu informieren und ciin
andere deutsche Bankengruppe zu veranlassen , die der Reichs
vank zugedachte Rolle bei der interuationalc » Bank zu über
nchme » . Die Reichsregierung hat den » auch beschlossen. du
^f .chskrcdit A .-G . und die Preußische Staatsbank zu veran
Men . bei der Gründung der internationale » Tributbank a,
»rcllc der Rcichsbank mitzuwirken . Dieser Beschluß war abc>
ourch die Ereignisse im Haag schon überholt : die deutsche Dele
galion im Haag hatte nämlich inzwischen — sclbstvcrständlicl
>" Übereinstimmung mit dem in Berlin weilenden Teil bei
Rcichskabinetts — beschlossen , einen g e s e tz l i ch e n Z w a n s
' u > o.c Rcichsbank dadurch anszuüben . daß eine Bestimmung
m das Schlußprotokoll der Haager Konferenz aufgenommci
vtrd wonach die Rcichsbank  Deutschlands Vertretung i.

oer Verwaltung der internationalen Bank übernimmt . Da nu.
viescs Cchlußprotokoll durch Einholung der Zustimmung allci
»i der Verfassung dafür vorgesehenen Instanzen — Rcichsrat
Reichstag , Verkündigung durch den RcichSvräsidenten — de.
f harakter eines ReichögesetzcS  erhalten .vird , so ist bei
ilesetzlichc Rahmen geschafsen worden , dem Dr . Schacht sich ein
Zusagen crklärt hat . Aus diese Weise wurde also der Konflik

Dr . Schacht gelöst . Die Reichsbank wird in der Form di,
M 'irfl *»«»’* ' ••''cn war . ri >77  G -ünd - ,--> V - •

Dem Abschluß entgegen.
Tic Pläne für die letzte.» Sitzungstagc der Haager Konferenz.
— Tic Mittwoch -Bcrhandlungen . — Sainotag soll Schluß sei» .

— Eine Acnßcrung Schachts . — Poincarüs olles Lied.

Die wetteren Vsr1?andlunr?en.
Wie aus dem Haag  gemeldet wird , hat Rcichisincmz-

minister Dr . M olde » hau er dem französischen
Finanzminislcr offiziell von der neuen Vereinbarung über die
Mitwirkung der Reichsbank an d . r Bank für Jniernational«
Zahlungen Mitteilung gemacht . Ai » Mittwoch traten die sechs
einladenden Mächte — Deutschland , Frankreich , England,
Belgien , Italien , Japan — wieder zu einer Sitzung zusammen.
Es käme» u . a die Frage » de, „ Mobilisation " der ecslc» Rate
der deutschen Rcparativnsschnld — d. h . Ausnah :nc einer inter¬
nationalen Reparationsanlcihc — zur Verhandlung . Dann cr-
sclgte die Mitteilung der deutschen Delegation über die jetzt
gesetzlich scstgelcgte Mitwirkung der Rcichsbank an der Jntcr-
'lationalc » Bank.

Die Gläubigermächtc gaben ihre grundsätzliche Zustimmung
zu der von Trutschland vorgrschlazcncn besondere » Maßnahme.
Damit ist die durch das Schreiben bcö Rcichsbanlpräsidcnten auf¬
geworfene Frage der Beteiligung der Rcichsbank und des Rcichs-
ban .präsidciitrn an der B . I . Z . als g c r c g r l t anzufehcn.

Am Donnerstag finde » Verhandlungen zwischen der deut¬
schen Abordnung und den Mächten der Kleinen Entente über
die 'Regelung der Reparationsfragc statt , die voraussichtlich ein
bis zwei Tage in Anspruch nehmen werden . Trr rndgültige
Abschluß der Konferenz wird nach der bisherige » Lage der
Tinge für Samstag erwartet.

Vor der Mittwoch -Sitzung der Konferenz war die deutsche
Al-ordnung zu einer Beratung zusamnicngctrctcn , in der der
gesamte Stand der Verhandlungen noch einmal durchbcraten
worden ist. Der Sit ' ag ging ein «: priMtc Unterredung
zwischen Finanzminister Moldenhaucr lind Tr . Schacht voraus.

Die Einigung mit Dr. Schacht.
Aus dem Haag  meldet ein Funksprnch : RcichSbankpräsi-

dcnt Dr . Schacht hat , wie von der deutschen Abordnung mit-
gctcilt wird , zu der am Mittwoch bcschloss. ncn gesetzliche» Ver¬
pflichtung der Rcichsbank zur Teilnahme an der Internatio¬
nalen Bank seine loyale Mitarbeit zngcsichcrt.

Durch diesen Beschluß der Abordnung , der nunmehr auch
di : ausdrückliche Billigung des Reichsbaiilpräsidciilc » gefmidc»
hat , ist jetzt auch die persönliche Teilnahme Schachts an der
Leitung der Bank als gesichert anznschcn.

Die in daö Schlußprotokoll der Haager Abmachungen ans-
znnchmeiide gesetzliche Bestimmung wird voraussichtlich dahin
lauten , daß die Rcichsbank und der Reichsbankpräsident ver¬
pflichtet sind , die ihnen nach dem Aoung -Plan obliegenden
Pflichten bei der Internationalen Vank ansznsühre » .

»alcn Vank niiturbciten . Von irgendeiner weiteren Maßnahme
der Reichsregierung — etwa einem Gesetz , das die Befugnisse
des Reichsbankpräsidenten eincngt — ist jetzt nicht mehr die
Rede . Dr . Schacht selber hat in Mitteilungen an die Presse
aber noch crklärt , daß jetzt auch noch die persönliche  Mit¬
wirkung des Rcichsbaiikprüsidcntcn an der Bank für internatio¬
nale Zahlungen gleichfalls gesetzlich geregelt werden müssc. Man
wird also über diesen Punkt noch zu sprechen habe » .

I »> übrigen darf der Schachikonflikt , der im Inland wie im
A ' sland größtes Aufsehen erregte , damit als gelöst gelten.
Sehr erfreulich war die gaine Angelegenheit nicht , und auch
die jetzt gefundene LosRng ist nicht befriedigend . Por allem
deshalb , weil die schweren Bedenken Dr . Schachts gegen die
neue Fassung des UvungplanS natürlich bestehen bleibe » , weil
also in einer für das deutsche Volk lebenswichtigen Frage eine
scharfe Meinungsverschiedenheit zwischen der ReichSregiernng

.einerseits und dem Präsidenten des Notenbankinstituts , der
gleichzeitig Hüter der deutschen Wahrung ist, fortdaucrt . Man
»iitf ; wünsche », daß diese Differenzen balvniögiichst aus der
Welt geschafft tverde » .

Rußland und China.
WIedcraufiialniic dcs russisch -mandschurische » Eisenbahnverkehrs.

Einer Meldung aus Peking  zufolge ist nach der Beilegung
des chinesisch russischen Streitfalles der erste Zug ans Wladi-
wostock in Chardin cingetrosfe » . Der transsibirische Eisenbahn¬
verkehr wird so schnell als möglich wieder anfgenonimen werde » .
Es verlautet , daß die Wiederherstellung der russischen Rechte
an der ostchinesischen Eisenbahn eine nndiilbsanicrc Politik als
diejenige vor dem Konflikt zur Folge gehabt habe . Die Russen
sollen allen Chinesen , die in den letzte » sechs Monaten Posten
bei der Bahn erhalten hatten , gekündigt und sie durch Russen
ersetzt haben . Die 300 von den Chinesen entlassenen Beamten
sind wieder eingestellt worden.

Schacht über den Zoung-Plan.
Rach einer Meldung des „Journal " erklärte Dr . Sch '.cht

der englisch -amerikanischen Presse u . „Ich habe nicht als
Politiker gchandelt , sondern als ' Bankier . Als Bankier hnte
ich midi nicht mit der Konscrcnz als solcher zu befasse» , sondern
ich beschäftige mich mit den Bedingungen , unter denen sich eine
Handels - und Finanzoperation vollzieht . Eine derartige Opera¬
tion könne sich aber nur unter gesunden und moralische » Be¬
dingungen vollziehe » .

Ich betrachte cs als unmoralisch , den Poung -Pla » abzu-
andcrn , nachdem ansdrüiklich crllärt worden ist, daß dieser
Plan unveränderlich sei . Ich betrachte cs ebcnsatls als » n-
moralisch , daß deutsche Staatsbürger zehn Jahre nach dem
Kriege um ihr konfisziertes Eigentum gebracht werdcn . Ich be¬
trachte cs als absurd » eine Wirtschafte »- und Finanzoperation
unter der Drohung politischer Sanktionen zu vollziehen . So-
lange ich frei sein werde , betrachte ich es als meine Pslichr,
dies zu betonen ."

NcbrigcnS wird , entgegen anderslautenden Mitteilungen,
von deutscher Seite im Haag erklärt , daß von irgendivelchen
' 'lbsichtcn , die Bcstiimnungen des neuen Rcichsb -ankgesetzes hin¬
sichtlich der Stellung dcs Rcichsbankpräsidcn-
tcn  abzuändcrn , nicht das geringste bekannt sei. Ebenso¬
wenig sei anznnehinen , daß mit dem Inkrafttreten des neuen
Reichsbaiikgcsctzes eine neue Amtspcriodc des Rcichsdank-
präsidcnten beginne und daß damit eine neue Bestätigung des
Reichsbankpräsidenten durch den Rcichspräsidenlcn erforderlich
sei.

Immer das alte Lied . . .
Poincar 6 , der frühere französische Ministerpräsident,

läßt wieder einmal ctn »as von sich hören . Er verösfentlicht in
einem PKiriser Blatt einen Artikel über die Haager Konserenz.
Seine Ausführungen zeigen , daß Poincarä immer noch der
alte ist. Er schreibt nämlich , daß aus den Berlzaiidlungen „sehr
beunruhigende Momente " für die Zukunft hcrvorgcgangcn seien,
denn die deutschen Minister hätte » häufig gesagt , daß der
Aoung -Plan früher oder später wenigstens korrigiert werden
müsse, weil er die Zahlungsfähigkeit Deutschlands übersteige.

Wenn cs wirklich so kommen sollte , so betont Poincarc :, so
verliere nicht nur der Pouiig -Plan gegenüber dem Dawcü -Plnn
seinen Wert , sondern Frankreich verliere auch die Garantie , die
es durch diese » Plan seinen eigenen Olläubigcrn habe geben
wollen . Solange der Haushalt in Deutschland nicht ausgeglichen
sei, könne das gleich selbst bei dem besten Wille » die Zahlungen
nicht ausführcn . Hierin liege der Kern der ganzen Angrlcgcn-
brit . Wenn Deutschland dem Olate Parker Gilberts nicht folge,
würden auch die schönsten Protokolle nichts nutzen . Alle diese
'Risiken gäbe » den Sanktionen ihren besonderen Wert.

Glelchzritiq erfolgte die Uebernahnie drö Telephon - und
Telcgraphciidiciistcö durch russische Beamte . Es wird weiterhin
brrichtct , daß sich die Stellung der Russen in der Mandschurei
auf Grund des Feldzuges und der Tatsache , daß General
Blüchers Armee noch immer vor der Grenze steht , wesentlich
gebessert habe , und die Russen nunmehr eine herrschend : Rolle
spielen.

Nach einer weiteren Meldung ans Peking wcigerl sich die
Rankingregicruiig , an einer Konferenz tcilzlinchmen , die am
25 . Januar in Moskau über die Wiederherstellung der diplo-
»»aiischen Beziehungen stattfinden soll.

Fast zwei Millionen Arbeitsiose.
Die milde Witterung nur von geringem Einfluß.

Nach dcni Bericht der Rcichsanstalt für Erwerbslosen-
versichcrung u » d A r b c i ts  v e r m i t t l u u g , für die
Zeit vom 6 . bis 11 . Januar über die A r b c i t s m a r k t -
tage  ist die anhaltend milde Witterung nicht ohne Einfluß aus
den Arbeitsmarkt geblieben , sie hat zivac das Ainrachsc » der
Arbeitslosigkeit nicht hindern können , aber sie hat das Tempo
der Berschlcchtcrung gegenüber de» Vorwochen verlangsamt.
Eine schwache Wiederbelebung zeigte sich im Baugcwcrbe
nnd in der Industrie der Steine und Erden.  Doch wur¬
den » nr unterbrochene Arbeiten und auch diese » nr teilweise
tvledcrallfktenoimncn . Es scheint , als ob die plötzliche Zurück
laltung der össenllichcn Verbände auch andere Stellen ergreift
und verhindert , dos; die seltene Gunst der Wetterlage für eine
» Kbare Entspannung dcs schwerbclasteten ArbcitSmarktcs be-
»utzt wird . Infolgedessen stieg  trotz der erfolgten Rückrufe,
die Arbeitslosigkeit in de» Außcnbcrnsen weiter  an . In
gewissem Umfange hat auch in andere » Jndustriezn 'eigc » eine
Wicdcrcinst - llnng der Arbeiterschaft stattgesnnden , deren Ent-
lels ' Nta A-"i>>!> ^ 'uu' ldet wnrdc.
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Einst und jcSjl.
Cinc zcilgcniißr (frinncvnitg.

?(uf der Haager Konferenz ist der cnglisclic Schatzkanzler
(Finanzministcr ) S n o w d c n einer der schärf |:c„ Verfechter
der ^ eparatioiissordcrungcii der (5ntcutctnäd )tc . (*<< kam des¬
halb auch vor einigen Tage » zu einem scharfe » Zusammenstoß
l 'v ' ichcn ihm und der deutschen Dclcgalia » . Es ist nun „an,
interessant a » di« Ausfassung zu erinnern , die Snoivdcn frühe«
über diese Ding « vertrat . Früher — das heisst : ehe e,
Finanzminisler ivar . I », Jahr « 1923 «rtlärtc Snowden , da.
mal » noch einfacher Abgeordneter der Arbeiterpartei , anläß-
lich einer Debatte im Unterhaus aus die Frage , was wohl
Deutschland als Wclikricgssicger getan hätte:

„Ich weih es nicht , aber ich (nun sage», was Deutschland g«.
ton hat , als es Frankreich vor 50 Fahren schlug. Es hat keim
sranzösischen Provinzen genomnir », es lpn » ich, sranzösisch«
Vlüter zerstört ; es nahm allerdings zwei scai .zösische Provinzen
weg, dir Frankreich nur 200 Fahre besessen (Kitte und dir acht-
hundert Jahre lang deutsch gewesen waren . Die Bevölkerung
dieser Provinzen ivar bis zu 90 v. H. deutschen Ursprungs unt
deutscher Sprache . Deutschland legte Frankreich eine Entschädi-
gung von 5 und nicht 132 Milliarden aus ; es zerstörte nicht den
nationalen Kredit Frankreichs . Ich weis; nicht , was Dcntschlant
getan hätte , aber eins weih Ich: es hätte den Alliierten nicht
einen Frieden auserleg », der brutaler , ungerechter , ehrloser unt
l-erouSsordrrnder gewesen wäre und der mehr dauernde » Haß
hcrvorgerusen hätte , als eS die Alliierten getan haben , di,
Alliierten , di« höher « Ideale zu vertreten versicherten und di,
eim andere Denkart als die Deutsche » zu haben Vorgaben ."

Das war der Abgeordnete  Snowden i», Jahre 1923
Was der Schatzkanzlcr  Snowden im Jahre 1930 sait,
klingt wesentlich vndcrö ! Fast nicht zu glaube », dah cs m
beiden Fällen der gleiche Snowden ist!

vom völkerbundrrak.
Der Streit um die Klagcinauer in Jerusalem.

Wie «ms Genf  gemeldet wird , behandelte der Völker-
bundsrat wiederum die Frage der Einsetzung eines besonderen
Ausschusses  zur Prüfung der Streitfragen um die
Klage mauer in Jerusalem.  Der englische Außen¬
minister legte «inen neuen Vorschlag für die Einsetzung eines
Dreierausschusses ausdrücklich nur für die Festschung der Rechte
und Ansprüche der Juden und Muselmanen an der Klage --
maure vor . Die allgemeine Regelung der Frage der heiligen
Stätten in Palästina soll davon unberührt bleiben.

Der Ausschuß soll aus drei Mitgliedern nichtbritischer Natio¬
nalität » darunter einem hervorragenden Juristen , bestehen . Die
Mandatsmacht — zur Zeit England — soll die Mitglieder vor-
schlagen , deren Wahl jedoch der Genehmigung durch den Völker¬
bund untersteht . Dieser Vorschlag fand die Zustimmung des
Rates.

Der Völkerbund hat diesen Beschlust gcsastt , weil cö an der
sogen . . Klagemauer " in Jerusalem wiederholt zu Zusammen¬
stößen zwis<l)«n Juden und Mohammedanern gekommen ist. In¬
zwischen hat der englisch « Außenminister Hendcrsou Gens wieder
verlassen und ist nach London zurückgekehrt . Auch Briaud will
am Donnerstag von Elens abreisen.

Zur Londoner Zlolkenkonserenz.
Die amerikanische Abordnung beeilt sich.

Eine bei der Londoner Niederlassung der United States Lines
m London eingcgangcnc drahtlose Mitteilung des Kapitäns des
Dampfers »George Washington ' besagt , das ; mit Rücksicht auf
den dringenden Wunsch verschiedener Mitglieder der an Bord
befindlichen amerikanischen  F l o t t c n d c l c g a t i o n
für die Londoner Konferenz die Reise des Schiffes beschleunigt
wurde.

Staatssekretär Stimsou  habe Auftrag gegeben , daß die
„George Washington " alles aufbietcn solle, um in der Nacht zum
Freitag noch in Plymouth einzutreffcn . Eo sind Vvrkchriingcu
getroffen , Staatssekretär Stimson und Mariiicininistcr Adam
noch um Mitternacht an Land zu bringen und sofort in einem
Londerzug nach London zu fahren . Weiterhin wird von Bord des
Schiffes berichtet , daß dir Vorbereitungen für das erste Wochen¬
ende Stimsou « in England abgeschlossen sind . Stimson wird Be¬
sprechungen mit MarDonald , Tardicu , Grandi und vielleicht auch !
mit dem japanischen Dclrgationüführer Wakatsnki haben.

Eine Erklärung an dir Konferenz.
Nach einer Meldung au « London  haben 77 englische

Parlamentarier der regierenden Arbeiterpartei eine Erklärung
unterzeichnet , die der Seekonfcrcn ; die A b s ch a f s u n g d e r ,
P a n z e r s ch i f f e und der Schisse von mehr als 10 000 Ton¬
ne» empfiehlt.

Tic Erklärung fügt hinzu , daß , wenn eine Minderheit ;
unter den Großmächten den Vorschlag einer Abschaffung nicht i
annchmcii würde , Großbritannien sich an die Spitze der Be¬
wegung stellen und keine Kriegsschiffe über 10 000 Tonnen
bauen sollte.

Der Antrag hört sich hübsch an . An irgendeinen Erfolg
glauben aber die Antragsteller wohl selber nichtI

Zusammenstoh bet;  Polizei mit Streikenden.
E h c in n i t z, 16 . Januar . Am Mittwoch kam es in Hart-

»launodors zwischen Erwerbslosen und streikenden Arbeitern
einerseits und der Polizei andererseits zu schweren Zusammen-
stösten . Da die Polizei aus der Menge mit Steinen beworfen
und auch sonst schwer bedrängt ivurdc , sah sie sich veranlaßt,
von der Schußivassc Gebrauch zu machen . Genaue Berichte
iibcr die Zahl der Todesopfer liegen noch nicht vor . Rach den
polizeilichen Ermittlungen sind eine Person getötet , 15, schwer
und 10 leicht verletzt morde » .

Tampserzusammeilstoß westlich von Gibraltar.
Gibraltar , I5>. Jan . Der von Rotterdam nach Neapel fah¬

rende italienische Dampfer „ Eurichetta " teilte durch Fmik-
tpnich mit , das ; er heute vormittag bei dichtem Nebel 20 bis
30 Meilen westlich von GiDraltar mit einem uiibekniuiteii eng-
uscheii Dauivfer zusamiiiengr 'stosje» sei, und bat um unverzüg¬
liche Hilfe . Zwei Taiiipfer sind zur Hilfeleistung abgegangew

Die huiigkriidc » chrncsische » Bauer » plündern.
Schanghai , 10. Januar . Die Bauern aus den Hungerge-

bielen Chinas haben sich znsaiicineiigerottet und die Stadl
Füllen belebt . Die Polizei ivnrdc .eiitwassuel , die Lebensmil-

lelgeschäsle geplündert und vernichtet und sämllichc leeren
Provlniilspeicher in Brand gestellt . Die Regierung hat über
die Huiigergevictc in der Provinz Schcnsi den Aiisnahmezu-
stand verhängt.

ficenjec„Köln".
Indienststellung des nrncprn deutschen KreuzerS.

— Wilhelmshaven , 15 . Januar . Am Mittwoch vormittag
fand auf der WishelmShavener AuSrüstuilgswerft die Jndlcnst-
slellung des neuesten deutschen Kreuzers „K ö l n " statt , die
gleichzeitig mit der Auslerdieiistelluilg de? alten Kreuzers
„A m a z o n c" verbunden wurde . Beide Schisse lagen Heck an
Heck am Kai des Hafens . Angclrctcn war die Bcsatzung de?
Kreuzers , die von der „ Amazone ' auf die „ Köln " Übertritt.
Als Vertreter der Patenstadt sprach der Beigeordnete der
Stadt Köln , Dr Löhe.

Reichspräsident vo » Hindenburg hatte folgendes Telegramm
gesandt : „Dem Kreuzer „ Köln " sende ich an diesem Tage seiner
Indienststellung meine besten Wünsche . Ich erwarte von der
Besatzung denselbc » Oieist treuer Pflichterfüllung „ nt > Kamerad¬
schaft , wie ihn die alte „ Köln " bis z» ihrem heldenmütigen
Untergang am 28 . A» g»st >91 -1 lxwicscn hat . Tann wird über
dem neuen Krrnzer „ Köln " die Flagge höchst in Ehren wehen.
Alle Zeit glücklirt-e Fahrt ."

Sie Sklarek-Assüre.
Ans dem Untersuchungsausschuß des preußischen Landtags.

Berlin , 15 . Januar.
Im Sklnrek -Uiitcrsuchimgsaiisschils ; des preußische » Land¬

tages gab am Mittwoch Untecsiichungskommissar , Oberrcgic
rungsrat T a p o l s k i einen Bericht über den Stand der gegen
städtische Sieamtc und Ehrcnbcamte ciiigclcitcle, , Disziplinar¬
verfahren.

Danach sind insgesamt 16 Disziplinarverfahren mit dem
Ziel der Dienstentlassung eliigeleitct worden . Ei » Bcrsahren
ist durch Tod erledigt . Elf Bcrfahre » sind vorläufig durch Ein¬
leitung eines Strafverfahren « zurüikgestellt . Im Oiange sind
Disziplinarverfahren gegen Oberbürgermeister Böß , Stadt
lämmrrcr Tr . Lange , Stadtrat Busch , Bürgermeister Kohl und
gegen Oberbnurat Zaugcmeister . Im Falle de« Oberbürger¬
meisters Böß sind die mit dem Sklarclfall zusammcnhüngendr»
Borwürse durchweg geklärt.

Oberregicrungsral Tapolski führte in seinem Berichte weiter
aus , das ; eine P c n s i o u i c r u n g keine»  unmittelbare»
Eiuflus ; aus ei » sck-lveeendes Diszivlinarverfahre » habe . Ledig¬
lich eine mittelbare Folge würde sic insoscr » haben , als dann
der Spruch des Disziplinargerichtes nicht mehr ans Dicnstent-
lassung , sondern nur ans Aberkennung der Pension lauten
könne.

Abg . Koch fDnt .) stellte die Frage , ob Stiftiiiigsgcldcr der
Stadt Berlin für andere Zwecke verbraucht worden seien und ob
der Disziplinarbehörde bekannt sei, das; auch die Gelder der Woh-
nungSfürsorgcgpcscllschaft im Betrage von 25 Millionen von der
Käinmcrcikassc ausgenommen und nicht zurückgezahlt ivorden
seien . — Es wurde dazu scstgcstcllt , das; der Ausschuß beschlossen
habe , diese Frage in n i.ch t - ö s f e n t l i ch c r Sitzung zu be¬
handeln.

Böß ist amtömüdc.
Wie » och aus Berlitt!  gemeldet wird , ist Oberbürger¬

meister B ö s; in letzter Zelt leidend , so daß cr schon aus Ge¬
sundheitsrücksichten ins Rathaus nicht ivieder zurückkchren
wird , trotzdem er noch kürzlich von einer Pensionierung über¬
haupt nicht « wissen wollte

Böß ist überzeugt , daß er straffrei ausgeht , und rechnet un¬
bedingt » ach Erledigung des Disziplinarverfahrens mit seiner
Pkiisionicruiig . Eine Einigung der Stadt mit Böß über seine
vorzeitige Pensionierung löst aber in der Stadtverordnetenver¬
sammlung große Schwierigkeiten aus , da die Dcutschiiatioiialcn,
Kommunisten und Nationalsozialisten bisher dafür nicht zu
haben waren . Daher wird seine Pensionierung wegen Krankheit
nach de » gesetzlichen .Vorschriften erfolgen.

Aus dem GerichkSMl.
QD Ein » »getreuer Bürgermeister vor Gericht . Eine

ilngclegenheit . die großes Interesse erregt , gelang !«
vor dem Schöffengericht in Coburg  zur Ver¬
handlung . Es bandelt sich um die Amtsunterschlagung und
llrkundcusälschnng des früheren Bürgermeisters von Roth bei
LichtenfclS , des jetzigen Korbimrchers Georg Hosmann , der
früher in Pegnitz wohnt «. Hosmann , der mit Zuchthaus vor¬
bestraft war , ivar im Jahre 1921/1926 Bürgermeister in seinem
damaligen Wohnsitz Roth und hat in seiner Eigenschaft als
Bürgermeister im Lause von drei Jahren amtliche Gelder in
Höhe von etwa 7000 Mark unterschlagen . Die Unterschlagun¬
gen verdeckte cr teilweise durch Urkundenfälschungen . Der
Staatsanwalt beantragte 3 Jahre 6 Monate Elefängnis . Das
Urteil lautete ans 3 Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust.

<3D Ein politischer Bcleidigungsprozeß . Während des
Stahlheliniages im Juni vorige » Jahres verschwand am
Münchener Kriegerdenkmal eine schwarz - rot -goldene Schleife
Die „ Münchener Post " und das „ Landauer Volksblatt " brach¬
ten daraus Artikel gegen de » StahllMm . Dessen batzerischer
Landessührer , Oberst ' von Lenz , stellte Beleidigungsklage,
worauf die verantwortlichen Schriftleiter Martin Grubcr und
Konrad Kübler zu je 300 Mark Geldstrafe oder je zehn Tage
Gefängnis verurteilt wurden . Die gegen dieses Urteil eiii-
gelcgte Berufung wurde vom Landgericht verworfen . Justiz-
rat Deutsch , der sich im Anwalts,Zimmer deS Jnstizpnlasles
ebenfalls abfällig ghgen de » Stahlhelm geäußert haben sollte
und gegen den Oberst von Len, ) ebenfalls Klage gestellt hatte,
wurde in beiden Instanzen sreigesprocheu.

Neueste Zahle«
aus der Kwakenverfilherung.

Die zunehmende Bedenlnng , die der Sozialversicherung im
Deutschen Reiche beizulegen ist, ergibt sich am greisbarsten aus
dem Zahlenbild . Nachstehend sollen aus den soeben verösseut-
lichte » Zahlen des Jahres ' 928 die wichtigsten wiedergegcbe»
werde » und zum Vergleich die der Jahre 1927 und 1920 , alle
für die reichsgesetzlichen Kassen , neben denen noch die Ersatz¬
kassen mit etwa 1,3 Millionen Mitgliedern bestehen . (Für 1920
ist nur ein Teil der Zahlen ermittelt worden i

Krankeiilasseii.
Mitglieder in Millionen . . .

davon männlich in Millionen .
„ weiblich „ „
„ vcrsicheruiigspflichtig

in Millionen
„ freiwillig Vers , in Mill.

KrankheitSsällc In Millionen . .
Krantheitslage „ ,, . .

„ auf l Mitglied . .
Wochcilhilfcsälle in 1000 . . .
Sterbesällc in 1000 .
Einnahmen in Millionen M . . .

Ausgaben in Millionen M.

Wochenhilsc
Sterbegeld

Ausgaben für M i t

„ Zahnbehandlung „ „ „
„ Arznei nsiv . „ „ „
„ Krankenh .-Pslege „ „ „
„ Krankengeld „ „ „

lnsgcs . f. Kranleiihilse „ „ „
Ausgabe » für Familie

für ärztliche Bchnndl . in Mill . M.
„ Zahnbehandlung
„ Arznei » sw.
„ Krankenh .-Pslege

inSaes . s. Krankenhilsc ,, „ „
Zusatzbcilrägc für Fainilieiilnlsc

in Mill . M.
Reiiivermögeii „ „ „
darunter Grundbesitz

n
n
ti

1928 1027 1020
7422 7459 7335)

20,00 19,90 19,15
13,11 12,71 12,22

7,53 7,25 0,94

18,52 ' 17,08 17,28
2,14 1,00 1,87

11,00 10,04 8,83
281,00 257,34 230,08

13,0 12,0 11,5
810,81 770,00 805,39
221,10 208,30 —

1952,57 1080,94 1450,23
1913,82 1047,24 1418,44
1805,83 1579,83 1325,95
1015,01 1300,17 1184,29

83,09 . 72,5)8 03,52
21,30 17,70 15,39

123,09 103,20 91,90
lI i c b c r:

1928 1027 1920
270,23 247,11) —

02,01 52 .21 —

175,02 152,58 —

209,55 182,09 —

028,42 5 !5,10 —

1112,33 1192,03 —

n a ii  n c I) ö r ine;
108,73 05,58 —

12,70 10,13 —

37,38 81,30 —

42,5)5) 30,18 —

202,07 174,14 —

0,31
701,11
170,39

0,20
000,18
112,52

0,07
109 .01
110.01

Mit Rücksicht ans die häufig zu hörciidcn Klagen , daß die
Höhe der Knssenbeiträgc wesentlich
hohe » Berwaltlingskosteil . die Errichtung teurer Vcnvalt » » g->
gebände » nd überslüsslge Kapitalausspeirhernng , sei noch folgen-

beeinflußt werde durch die

lülltge.
des hervorgehobc » : Im Jahre 1928 betrugen die Vermal-
tilngskosten «>,0 v . H . ( 1927 0,5> v . H .), die Aufwendungen sür
Grundcrwcrb , wozu die Baukosten gehören , l,8 v . H ., die
Kapilnlerhöhung 5>,l v . H ., zusammen 13,5» v . H . der Aus¬
gabe » . (Bei einem großen Teil der Kassen sind in den letzten
Jahren zu niedrige Beiträge erhoben worden . Jnsoigcdcsse»
konnten der Rücklage statt der vorgcschricbenen 95,1 nur 51,1
Millionen Mark s 1927 statt 82,1 nur 00,8 Millionen Marts
zngcsührt werden , und die Rücklage hat erst 21 v . H . de .' im
Gesetz vorgcschricbciien Höhe sdiirchschnittlichc Jahlesan . gabes
erreicht . )

Zum Schluß sĉ noch die Aufmcrksamleit gelenkt aus l i-
zwar nicht unerheblich gestiegenen , aber noch immer nur el,o >.

ei» Siebtel der Leistungen für Mitglieder anchnnckenden Lei.
stuiigen für Familienangehörige uiid den anßernrdenliich ge.
ringe » Bruchteil , zu dem diese Lcistunge » durch Znsatzbcilrag,
gedeckt werden.

Sport-Aachrlchken.
Der Sport am Wochenende.

Der dritte Jainiarsonntag bringt wieder ein überaus umfang,
reiches Pregramin . Im Fußball werden überall die Meisterschastc-
spiele fortgesetzt . Im Wintersport ist wieder Hochbetrieb . Besonderem
Interesse begegnen die Deutschen Winterkaiiipsspiele In Krnmm-
hübel , die am Sonntag ihren Abschluß finden . Außerdem siiido» im
In - und Ausland zahlreiche , zum Teil recht bedeutsame Wiiilersporl-
veranslaltiingeii statt , während auch in den übrigen Sporlzweigeu
recht reger Betrieb herrscht.

Fußball.
Auch diesen Sonntag mußte ein Spiel der Süddeutschen End¬

spiele abgesetzt werden . 1860 München wird nicht gegen Phönir
Karlsruhe spielen , da die Münchener schon seit langer Zeit ein
Privatspiel mit Uipest Budapest abgoschlosseu habe «. Man wird
auf das Spiel des iiwsfizicllen Europameisters mit Rect-t gespannt
sein dürfen , zumal die Ungarn auch ln Aegypten ganz hervorragend
abgeschnitten haben . Das Programm der Verbandssplelc lautet:
Slunde der Meister : FC . Frclburg gegen CB . Waldhof , CpBgg.
Fürth gegen Wormatia WormS , FC . Pirmasens gegen Elntrachl
Frankfurt , VfB . Stuttgart gegen Bayern München . Trostrunden:
Gruppe S ü dost : FB . Karlsruhe gegen ASB . Nürnberg , BsR.
Hellbronn gegen Jahn RcgenSburg , 1. FC . Nürnberg gegen Union
Böckingen . Gruppe N o r d w e st : VfL . Neckarau gegen Phöni;
Ludwigshasen , Rot -Wciß Frankfurt gegen FB . Saarbrücken , SFr.
Saarbrücken gegen BfL . Neu -Isenburg , FSB . Frankfurt gegen SB.
Wiesbaden . An Privatspielen sind noch nicht allzuviel bekannt ge-
worden . 1860 München gegen Uipest Budapest ist die Begegnung
von überragender Bedeutung ; sonst wären noch zu nennen : t . FC.
Pforzheim gegen Alemannia Worms , BsR . Mannheim gegen FC.
Hanau 93. Im Reich nehmen die Berbandsspielc — teilweise auch
Endspiele — ihren Fortgang.

Hanoball.
Außer den BcrbandSspiclen finden bereits weitere Kruppcn-

nnd BezirtSmelsterschaftsspicle statt . Entscheidungsspiele sind:
Meisterschaft von Bayern : SpVgg . Fürth gegen 1860 München.
Meisterschaft der Gruppe Rhein : 1908 Mannheim gegen BsR.
Mannheim . Meisterschaft der Gruppe Saar : SB . 05 Trier gegen
BsR . Kaiserslautern . Weitere Bcrbaiwsspiele sind : Nordbayern:
1. FE . Bayreuth gegen Bar Kochba Nürnberg , ASB . Nürnberg
pegn , Polizei Bamberg , SC . Nürnberg gegen Peil Cckevciiia».
Polizei Nürnberg gegen Franken Nürnberg . Gruppe Württemberg:
SB . Reutlingen gegen SC . Stuttgart , BfB . Stuttgart gegen SFr.
Tübingen , SpBgg . Tübingen gegen Kickers Stuttgart . Bezirk Main-
Hessen, Gruppe A : Langen gegen Arheilgcn.

Rad - und Autosport
Am Samstag gelxu i» Stuttgart  recht gut belctztc Rad¬

rennen vor sich, im Kriterium der Affe über 100 Km. werden sich
In - und Ausländer gegenüberstehen.

Der Allgemeine Deutsche Automobil -Club hüll in Würzburg seine
Hauptversammlung ab.

Io
Iti

Wetterlage und Wettervorhersage.
In ganz West- und Süddeutschlaiid wurde » in der außerordent¬

lich milden Südweslströinung wieder mehr als 10 Grad erreicht.
Das milde Wetter wird »och anhnlte ».

Borauofichtliche Witterung : Mild , meist hohe Bewölkung.

i
Jo



Nr. 1» „Neueste Nachrichten"

Lokales.
vad Homburg, de» 16. Januar >830.

Stille Zeit.
Die Wintermonate nannte man ehedem die stille Zeit. Nicht

nur in den Dörfern, auch in den kleineren Städten war von
de», Verglimmen der letzten Kartoffelfeuer bis zur ersten Pftug-
furche, die i» der Sonne eines Märztnges ausleuchtctc, das
Arbeitstempo gemächlicher. Nur die Dreschmaschine in der
Scheune oder die Windscgc auf dem Getreideboden, oder der
Peitschentnall der Fuhren, die über den sonst verlassene» Sturz¬
acker stolperten, lockerten diese ländliche Stille etwas aus. M.t
allerlei Kleinarbeit suchte man die verringerte Tageshelle nutz¬
bringend auSzuslillen.

Dt« fortschreitende Maschinisierung hot die still« Zeit auch
auf dem Lande in ihrem Umsang eingeschränkt. Sie hat die
Möglichkeiten, Vorbereitendes zu leisten, wo früher nur Nächst¬
liegendes gegeben war, bedeutend erweitert. Die Diktaturgcivalt
der Natur, das „strenge Regiment" des Winters, hat an Macht-
b.sugnis verloren.

Und doch wird auch aller Vormarsch der Technik die stille
Zeit austcrhalb der Städte nie völlig zum Verschwinden bringen
könne». Der verträumte Frieden, der über Feld und Flur liegt,
ist kein müßiges Faulenzen im Gcsügc des Wcltenkörpers. Es
ist der Tornröschenschlununcrder verhalteten Kraft, die nul
neuen LcbeuSenergicn bald wieder Knospen sprengen und Vlü-
ten erstehen lassen wird. Die mit mütterlicher Besorgnis das
erste Werden neuer Saat betreut, die ihrem Schoß anvcrtraut

1011 eine stille Zeit ist In jedem Dasein Lebensnotwendigkeit.
Sie läßt das Tempo des Geschehens in wohlbcrechnetem Rhyth¬
mus an- und abschwellen. Aber nicht jede Stille braucht die Ruhe
vor dem Sturm zu sein. Doch wird jede stille Zeit einen Auf¬
takt vorbereiten, wird Ucbcrlcitung sein, die notwendig bleibt,
weil ein ewiger Gleichauf, das p<>riM>tiuim mobile, nie er-
fundcn werden kann. Denn jeder Krästevcrbrauch bedingt
eine neue Kräftesammlung, wenn ein zw.ckbewußter Sinn in
der Weltordnunq herrschen soll.

«kWstsdMI
der Stodtverordneten-Dersammlung fllr die
gelt vom 1. Januar dis 31. Dezember 192 .

(Schluß)
Sämtliche lü Sitzungen haben die Herren

Bernd,
Birkenseld,
W. Schmidt,
Scholz.
Dr. Wolfs,
I S>. Denfeld nnd
Reiß besucht.

An 15 Sihnnarn haben sich beteiligt die Herren:
Ettling.
Hiick.
Rößner,
Schick,Schlottner.
Weigand,
Weißhanpt und
Dr. Wertheimer.

An 14 Sitzungen habe» sich beteiligt die Herren:
Becker.
Debns,
Schmid. August.

An 13 Sitzungen haben sich beteiligt die Herren;
Denscld, 81.,
Dippel,
Hiller,
Wimmer nnd
Weiser.

An >2  Sitzungen hat sich Herr
Riedel beteiligt.

An 11 Sitzungeit HerrEbertS.
An 10 Sitzungen HerrBlum
An 4 Sivtlngen HerrGittermann
An 3 Sitzungen Herr

Behle.
d) neue am 17. November gewählte Stadtverord»

neten-Dersammlung:
Sie tagte bis Ende de» Jahres dreimal. Die Sitzungen

waren besucht:
2 X von je 25 Mitgliedern und
1 X von 20 Mitgliedern

Vollzählig waren die Mitglieder zu keiner Sitzung er¬
schienen. Die Sitzttilgen waren besucht von:

20 Mitgliedern in 2 Sitzungen,
25 Mitgliedern in 0 Sitzungen
24 Mitglieder» in 8 Sitzungen,
23 Mitgliedern in 0 Sitzungen,
22 Mitgliedern in I Sitzung und
21 Mitgliedern in 1 Sitzung.

Personaloerctnderungen:
a)  bei der Stodtvererdnet -»Versammlung:
Am 3. September verstarb Herr Behle, nachdem er über

" Jahre der Stadtverordnetenversaiiinilung mit seltenerHln-
abe und großemEiser nngehiirt hatte. Anseine Stelle rückte

aus Vorschlag der Deutschen Volkspartei nnd der Dentschna-
tivualen VvlkSpartei— vereinigte Liste—

Herr Prokurist Otto Vlittermann.
Die Herren Stadtverordneten Everts nnd Hiller legten

Ende Oktober ihr Mandat nieder.
Eine Ausrückung unterblieb mit 8tiicksicht auf die bevor¬

stehende vtenwahl der Stadtverorbnetenversauunlnilg.
Rach dem Gesetz vom 1. November 1928 war die Neuwahl

der Stadtverordnetenversaininlung und der unbesoldeten Ma-
tvstratSmitglieder»»geordnet.

Die Neuwahl der Stadtvervrdnetcnversaminlnng fand am
7. 8iove»lber er. statt. Es waren 1« Äahlvvrschlage ringe-
nnge», ausgrund deren folgend-' Herren gewählt wurden:

(Folgen die bereit- schon an anderer Stelle genannten
kamen der verschiedenen Fraktivnsmitglieder. D. Red.)

b) Veränderungen bei dem Magistrat:
Die Stadtverordnetenversammlung wählte in ihrer Sitzung

D

am U). Dezember folgende Herren zu unbesoldeten Magistrats-
Mitgliedern:

1. Lehrer Josef Onirmbach,
2. VrrlagsoirektorH. Schndt.
3. KrankenkvntrolleurH. Henpel,
4. Direktor H. E. A. Scebohm.
5. Fabrikant Adolf Schwab.
0. Schlosser Heinrich Gill

Aurhausihealer . Die heuiige Aufführung des
Schwanks„Weekend im Paradies"deginnl um 7',2  Uhr.

Äeiipa . Programm ab Freilag bis einschließlich
Sonnlag: „Sylvester Schösser"; ferner läuft der Hom-
durgsilm„Bad Homburg, die Perle des Taunus".

Der Komdurger Kriegerverein und die Ver¬
einigung ehm. 80er Hallen gemeinsam am Samslag.
den 18. Januar, abends8 15 Uhr im Kurhaus eine
Winlerveranflallung ab.

Der Komburger Kuischerverein hall a,n Sam-,
lag, den 18 Januar im „Röniersaale" ein Winlersesl ab.

1V Jahre Segelflug . Uber dieses Thema sprich!
! Fretlog abend8'* Uhr. im „Schüheiihos" Herr Dr. W.
! Äeorgü, Proscssor an der technische» Hochschule in

Darmfladl.
Gonzenheim . Am Samslag. den >8. Januar,

8 Uhr veranslaliel der Krieger- nnd Lchühenverein-Gon-
zenheim im Daimstädler Kos" sein Winlerlcsl. bei dem
u. a. auch die Kapelle der Hamburger Freiwilligen Feuer¬
wehr ihre Mi'wirkung zugesagl bal.

Oberfledlen. (Sängerjubiläum). Sein 50jähriges
Sängerjudtläum begeh! am Sonnlug, den 19. Januar.
Herr Marlin Naab.  Der Gesangverein„Llederkranz"
Oberstedten, der die Freude hat, den Auditor auch heule
not' als aklives Milglied in seinen Reihen zu sehen,
war Gründer genannlen Vereins. Für kommenden Sonn¬
lag dal nun der Verein im Saale „Zum Löwen" (Bes
Gg. Klauer) eine große Jubiläumsfeier geplanl. bei der
u. a. auch Vertreter der Kreises und des Deulschrn
Sängerbundes anwesend sein werden. Ebenso werden die
Bruderoereine der näheren Umgebung mtl starken Der-
lrelungen dem Fesiakl beiwohnen. Die Feier beginnt um
4 Uhr nachmtllags.

4P Der kanstniinnisckze Stcllcnmartt im Jahre >829. Der
Stcllcnmarkt für KavfinannSgehilfe» wurde 1929 von Ratio-
n.' lisierungSmaßnahmc» weit starker beeinflußt als 19'-8. Dus
trachte mit sich, daß die Kurve der Slcllcninarktgcsbaltung
acacnübcr derjenige» der Wirtschaftscntwicklung stark abfallend
verläuft. Daö deutsche Wirtsck>astslcbcn zeigte in, allgemeinen
eine beachtenswerte Widerstandsfähigkeit. Immerhin darf nicht
verkannt»vcrdcn, daß in einigen Zweigen der Wirtschaft ein
stärkerer LlcschästigungSrückgang cingctretcn ist. besonders in
der Metallwirtschaft und in der Antomobilindnstric. Beschäf-
tlgungsniangclund Ralioiialisierungsmaßnahmcn bewirkten
einerseits eine größere Zurückl>altung in der Erteilung von 5k>
sctzungsaufträgcn, andererseits eine starke Zunahnie der Siel-
1,-nlosigkcit. Im Verlaufe des Dezember tvaren Kündigungen
und Entlassungen besonders in der Eisen- und Metallindustrie,
Schuhindustrie. Bauindustrie, im Bankgcwerbc und bei eini¬
gen größeren Warenhäuser» zu beobachten. Die Nachfrage„ach
Personal ging weiter zunick. Die Anforderungen erstreckten sich
in der Hauptsache auf jüngere Kontoristen. Vielfach sind diese
auch nur fiir eine inehuilonatige Anshilfstätigkcit vorgesehen.
Daneben nmchtc sich stärkere Nachfrage nur fiir Buchhalter zum
Jahresabschluß, für jüngere Vcrkaufskrästc und für erfahrene
Reisend« bemerkbar.

Aus Nah und Fern.
A Offcnbach. (Verbandstag der Kaninchen¬

züchter .) Am 17. und 18. Jnanar wird Xr Bund deutscher
Kaninchenzüchter(Rcichsverband), die Jntcresseiwertrctnng
irr deutschen und österreichischen Kaninchenzüchter, in Offen¬
st ach seinen 87. Bundestag abhaltcn.

A Gelnhausen. (Führertagung dcS Kurhessi-
ichcn LandbundcS .) Das erste Referat am zweiten Tag
batte RcichstagSabgcordneter Bürgermeister Lind,  der über
die innere Verwaltung des Reiches und der Länder sprach.
Der Redner behandelte besonXrs die kommunale Verwaltung.
Dem in Kürze aus dem Amt scheidenden Oberpräsidenten Dr.
Schwandcr widmete er herzliche Worte Xr Anerkennung nnd
tcö Dankes für seine Tätigkeit. Der Redner betonte, daß die
gegenwärtigen Uebelständc in, Reich zum großen Teil aus ein
Verschulden durch Wahlmüdigkeit und Gleichgültigkeit der
bäuerlichen und bürgerlichen Wählerschaft zurückzufühcen sei.
— Prof. Dr. EhringhauS (Kassel ) sprach sodann über die
Weimarer Berfassung. Zum Schluß behandelte GcheimratP 0 n-
s i ck, Sicdlungöbcirat des Rcichslandbundeödas Anerbenrecht
und seine Bedeutung für den Bauernstand. Der Vortragende
ging von dem Erbrecht dcS BGB. aus, das eigentlich wenig
für den bürgerlichen Besitz passe. Auch das Heimstättenrccht
dczcichnete der Redner als nicht ausreichend. Er trat für das
vom Reichslandbund schon vor Jahren cingcreichte Anerben-
rccht ein, das grundlegend Wandel schasse, besonders in Ge¬
bieten, wo heute»och die Sitte der Einzelcrbfolgc herrsche.

A Gelnhausen. (S chw i mmr r t a gu n g.) Hier fand der
Gantag des 5. Kreises im 1. Gau des Deutschen Schwiinin-
Hundes statt. Neben der Tagesordnung, die von dem Vorsitzen¬
de», Medizinalrat Dr. Friedrich (Darmstadt) geleitet wurde,
wurden die Gau-, Schtvimm. nnd sonstigen Geschäftsbericht«
erstattet und eine Anzahl Anträge erledigt. Der seitherige Vor¬
stand wurde wicdergcwählt. Der nächste Etaulag findet in Höchst
am Main statt. Das Gauschwimmsest soll im Frankfurter
Stadion abgchalten werden. Der Oku, umfaßt 4000 Mitglieder.

Freitag den 17. Januar.
Katholisch and protestantisch : Antonias.
Sonne:  Ausgang 7.57 Uhr, Untergang 10.2» Uhr.
M o nd : Untergang9.50 Uhr, Anfgang 19.50 Uhr.

Gedenktafel.
1834 * Der Zoologe Angnst Welsman» in Fraukfnrt a. M.

(f 1914). — 1800* Der rassische Schriftsteller Anton Pnwloioilsch
Tschechow. — 1921f Der Bildhauer Advlsv. HUdebrand in Mnn-
Heu <* IM7).

Donnerstag den IG. Januar 1930,
—ne_ na  BB =g ■ . —i-a B—

A oiiTbn. (Unfall beim Fußballspiel .) Bet
X»>Berbandsspiel zwischen Xm Sportverein(HcrnvanIa Fulda
»nd Fv. Horas >vurX ein Spieler Xr Gcrmania durch einen
Tritt so schnür am Knie verletzt, daß er ins Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte. Auch ein Torwächter soll «ine Kiefer-
vcrlctznng dawmgetraaen haXn. Das Bedauerliche an Xm
Vorfall ist, daß X« Verletzten ofsrichar mit Absielft getreten
wurde».

Eingesandt.
Für die unter dieser Rubrik erscheinenden Artikel übernehmen

wir keine Verantwortung.
Die Zustände bei der Abfertigung der Arbeitslosen an

der hiesigen Nebenstelle des Arbeitsamtes
solllen der maßgebenden Behörde dringend Deranlassung
geben, aus fd)Ieunffle Abhilfe zu sinnen.

Jeden Dormillcig drängen sich hier hunderle von
Personen in einem schmalen Korridor und anschließend
in einer zugigen Torsahri sowie unier freiem Himmel zu«
sammen. »m il,ic Ausweise stempeln zu lassen oder ihre
Unleistühnng zu erheben. Ganz besonders schlimm gehl
es Mittwoch und Don»-rslag zu. Bei Ichlechier Willerung
oder flärher werdender Kälte müssen sich diese Zuslände
zu ichlinimeii gesundheillichen Gc,ahren für die Beiei-
liglcn auswachsen.

Jur Zeit bei der hohen Arbcilslosigkeil iss das Ge¬
dränge milunler derarl, daß Personen, die ihrer Melde-
pslichl genüg! haben, sich nur unler den größten Mühen
und leilweise unler Beschädigung ihrer Kleidungsstücke
aus dem Trudel reifen können, da sie gezwungen sind,
sich durch die warlcnde Monge hindurchzudrängen. Ts
kommt hinzu, daß das Gebäude, In welchem die Ne¬
benstelle unlergebrachl ist. sich zur Ausnahme von so
grohcn Mcnschenmassen überhaupt nicht eigne!.

Der bauliche Zustand des Hauses ist derarl, dabdle
Kelleriäume beieils gestützt werden mußten. Die Gefahr,
daß ein Unglück vorkommi, ist hier nichl von der Hand
zu weisen. Unausbleiblich führen aber die jetzigen Zu¬
stände zu einer großen Grjährdung der öffentlichen Ge¬
sundheil. Das Zusammendlängen so vieler Menschen,
die körperlich ohnehin nichl aus der Höhe und wenig
widerslandssähig sind, mutz die Derdreilung ansteckender
Krankheiten(Grippe, Tuberkulose) in einer Meise för¬
dern, die zu größten Bedenke» Anlaß gibt.

Es müßte sich unbcdingl ermöglichen lassen, dab
die Abseiligung der Unlerstützuugsempsänger in genügend
grcbcn, erwärmlen Räumen crlolgi. in welchen ole War¬
tenden nicht der Zuglusl und allen Unbilden der Millerung
auSgcsctzl lind Beispielsweise sind in der früheren Ka-
scrue dahier Räume vorhanden, die für eine vorläufige
oder daueinde Unlerbringung des Ardeilsamles durchaus
geeignet sein dürslen. Wie man hörl, sollen auch Teil« de»
hiesigen Amtsgerichts vorübergehend dorl unlergecrachl-
»erden. Gleiches könnte auch für das ArbeilsamI zweck¬
mäßig sein. Platz ist dorl mehr wie ausreichend vor
Händen.

August Eqmid
Slablverordneler.

Anmerkung der Schrlftleitung:
Wie man uns milleill, sind in gleicher Angelegen¬

heil seilens der OrlsKranKenKasse im Znleresje ihrer Äer-
sicherlen Schleiden berei>s folgenden Behörden zugesand!
worden: Arbeilsaml-Franksurl/Main, LandralSaml-Bad
Homburg. Gesundhetisaml-Bad Homburg, sowie Bau-
polizei-Bad Homburg.

Kirchliche Anzeigen.
Gollesdienil in der evangel. Erlöserkirche.

Freilug. den 17. Januar Borbereilung zum Kinder-
gollesdiensl im Psaarhausc2.

Israelitischer Gottesdienst.
Samslag. den 18. Januar.

Borabend 4" Uhr; Morgens9. Nachmillags4
Eabdalende560. Wcrklags morgens7!0  abends 5.

Unser Roman

Die Liebe
der

Brigitta
Hollermann
von Elisabeth Ney ist
in Buchform erschienen
v'v>kostet

in Ganzleinen Mk . 4 »—
in Halbleinen Mk . 3 .—

Zu beziehen
durch unsere Geschäftsstelle Q

rer Heutigen Ausgabe ist ein Pro-
der Firma Waller Halboch beigegeden.
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Aus aller well.
□ Pin blutiger Mr>dicn!t In Berlin . I » der Großen

Verhetzung hat ein » cnes Opfer ^ fordert . In der Große»
Franksnrtcr Straß « 62 i» Berlin  ist ans den Studenten 2iib-
wtg Wessel , der der Nationalsozinliftiscl )« ,, Doitschcn Arbeiter
Partei angehört , ein ansschcncrrcgendcr Mvrdanschlag verübt
worden . I » der Wohnung der Familie Sali » , >vo Wessel in
llnterinicte ivohnl , erschienen drei junge Leute , die erklärten
Wessel besuchen zu wollen . Ütei dem Etntrclcn i» Wessels Zii»
»»er stürzten sic sich mit Revolvern ans de» Wehrlosen . Sie
gaben mehrere Schüsse ab , wobei Wessel eine schwer« Kopswundc
erlitt , so das ; er bcwusitloö zusanimenbrach . Die unbekannten
Täter verliehen darauf fluchtartig die Wohnung . Wessel wurde
nach dein Krankriil -aus Fricdrichshai » gebracht , wo er sogleich
operiert wurde . An seinem Auskommen wird grzweisclt . Die
Verbrecher , die von mehreren Personen gesehen worden sind
sollen aus Rache an der Hauswirtin gedungen worden lein.

□ Blutiges Liebcsdrama . Bor etwa zwei Jahren hat dic
jetzt 25 Jahre alte Ehefrau eines polniscl -cn Sicrgnianncs , der
in Nordfrankrelch arbeitete , ihre Familie verlassen und war mit
ihrem Liebhaber an dt« Saargrcnzc  ülxrgcsiedclt , wo sie
mit ihm in wilder Ehe lebte . Der vcrlasicne Ehegatte , der di«
Adresse seiner Frau ausgcstöbcrt hatte , schrieb dieser mehrmals,
wieder zu ihm und ihren Kindern zurückzukehre ». Dic Frau
ging jedoch hierauf nicht ein . Am Freitag kam nun der bc-
trogen « Gatte nach Neue Glashütte , um mit seiner Frau abzu-
rechnen . Kaum hatte die Frau die Tür « gcössnct , als der Mann
mehrere Schüsse aus sie abgab , dic jedoch fehlgingc » . Die Frau
flüchtete zu ihrem Liebhaber , der sich im Schlafzimmer anfhiclt
Dieser wollte den Angreifer ans dem Hanse verweise » , erhielt
jedoch zwei Rcvolvcrschüss «, dic ihn schwer verletzten . Dann
griff der Bcrgma .: - zum Messer , stürzte sich ans die Frau und
brachte ihr mehrere Stiche bei . Seiner Bcrbastung durch dic
Gendarmerie setzte er keinen Widerstand entgegen . Dic beide»
Schivervcrlctzten fanden Aufnahme iin Krankenhaus.

lH Im Kampf mit Einbrechern schwer verlebt . I»
St übach bei Neustadt a . d . Aisch stiegen Zwei Ein¬
brecher mit einer Leiter durch dic Dachluke in das Anwesen
dev Landwirts Scher  ein . Der Sohn , Leo Seher wurde
durch das Geräusch aiisincrksam , bcwassnctc sich mit seinem
Revolver , und wollte Nachschau halten . AIS sich die Einbrecher
entdeckt sahen , zogen sie sich in die Küche zurück, deren Türe
sie zuhieltcn . Es gelang dem jungen Scher in die Küche ein-
zudringcn . Beim Versuch auf die Einbrecher zu schießen,
wurde er von diesen überwältigt . Es wurde ihm die Waffe
abgenomincn und auf ihn zwei Schüsse abgegeben , dic ihn in
den Kops trafen . Leider gelang cs der Gendarmerie , deren
Bemühungen durch einen Polizeihund von Nürnberg unter¬
stützt wurde , bis jetzt noch) nicht , der Einbrecher lebhaft zu
werden.

llf Flammentod eines Gelähmten . In B 5 h in i s ch - K a m -
»i tz erlitt der gelähmte und taubstumme Sohn der Arbeiterin
Marie Löhnert de» Flammentod . Von eine », überheizte»
eisernen Ofen tvarc » Funken ans den Strohsack übcrgesprmigcn,
ans dem der bcdnucrnöwertc Krüppel schlief . Dic Mutter setzte
ihr Leben ei» , um den Sohn zu retten , doch kam ihr Eingrciscn
bereits,z „ spät . Sic mnsile , ohne Hilfe bringen zu können , mit
schweren Brandivunden ans der Stube flüchten , während ihr
Sohn und das Mobiliar verbrannten.

□ Drahtlose Trlrphonvcrbindnng mit Ozeandampfern.
Drahtlose Tclephonversuchc , dic dic französischen  Schiss-
fahrtsgcscllschaslcn seit einiger Zeit anslellcn , haben nunmehr
zu einem lremcrkcnSwertc » Erfolg geführt . Der französische
Ucbcrseedampfcr „ Olhmpic " stellte in einer Entscrnnng von
ctiva 5500 Kilometern von der französischen Küste eine Bcr-
bindung mit einem Pariser Blatt her , dic gänzlich störungösrci
verlief . Der beim Empfänger benutzte Apparat war ein ge¬
wöhnlicher Telcphonapparat . Bekanntlich liegt dic Schvicrig-
kcit der drahtlosen Telephonic vom fahrend «» Schiss aus darin,
daß daS Schiff jede » Augenblick seine Position wechselt und
niclrt so starke Maschinen und große Antennen mit sich führen
kann , wie sic dic Landstalioncn aufwcisen.

\ * Saarbrücken . (Unglaubliche F r c ch' h c i t eines
Verbrechers .) Der Dieb , der wie berichtet , zusannnen mit
cinci » .Komplizen bei einem Autoranb in Malstatt aus frischer
Tat ertappt und verhaftet wurde , daun aber , trotzdem mehrere
Schüsse ihm nachgesandt wurde » , wieder entkommen konnte,
konnte jetzt erneut sc st gen online n lvcrdcn . Er erschien bei der
Saarbrücker Kriminalinspcktion und wollte sich hier über den
Kriminalbeamten „beschweren " , weil dieser ihn bei seiner ersten
Festnahme nicht sanft genug behandelt habe.

" Saarbrücken . (B c z i r k s t a g u n g des C h r i st l i ch c n
MeTallarbcitcrvcrban best in Saargcbict . ) Auf
einer von annähernd 500 Delegierten besuchten Saartagung des
Christlichen Mctallarbcitcrvcrbandcs wurden gestern die brennen¬
den Wirtschastösragc » des Saargebictcö behandelt , dic sich bei
und nach der Rückkehr des Gebietes zum Reich ergebe » . Nach An¬
sprachen des Bezirkslcitcrö Pick und des zweite » Verbandsvor-
sitzenden Schmitz (Duisburg ) wurde zur wirtschaftspolitischcn
Rückalicdcrung des SaargcbictS eine Entschließung angenommen,
in der cs u . a . heißt , Vorbedingung einer im Interesse Dcnlsch-
landS und Frankreichs liegenden wirtschaftlichen Verständignng
über das Saargcbict sei eine restlose Beseitigung jedes offew a
oder versteckten französischen politischen Einflusses im Saargcbict.
Der Christliche Mctailarbcitcrvcrband steht ans dem Standpunkt,
daß die Saargrnben an de» bayrischen und preußischen Staat
rcst - und vorbehaltlos zurückgegcbcn werden müssen . In einer
Entschließung zur Verkehrs -, Steuer -, Lohn - und Sozialpoiiiik
wird dic durch die Rückgliederung bedingte Schasfnng neuer,
billiger Verkehrswege zwischen Saargcbict und Süddcutschland
gefordert.

Freundliche Einladung
zu den

Evangelisations -Vorträgen
des Herrn Missionars Hermann König»  bis Eonn-
lag » den 19 . Januar 1930 im Saale El lsabel he n-

strasze lva
Sonnlag , den iS . Januar nachmittags 4 und abends

8 '° Uhr Dorlrag.
Don Montag , den 13. bis Freitag , den 17. Januar,
täglich abends 8" Uhr Dorlrag . nachm. 4UhrBibelsIcmde.
Jedermann herzlich willkomincn ! Linlritl frei!

Christliche Versammlung Bad Kvmburg
Elisabelhenstrasze 19a

Danksagung.
Für die vielen Beroeife herrlicher Teil¬

nahme beim Heimgang unseres lieben

Herrn Karl Knapp,
sowie für die trostreiche örabrede des Herrn
Pfarrer Füilkrug und die vielen Blumen-
spenden , sagen innigsten Bank

Frau K . Knapp u. Kinder.

Hypothekenkapital
aus gute Objekte und an pünktliche Jinszahler
zu günstigen Bedingungen auszuleihen durch

K . E . Ludwig,
Luisenstrahe 103 Telefon 2257

A. Schweitzer

Werkstätten s. erstklassige
Bcu-u. Repnrnturarbeiten
in B n u und Möbel.

Vvrvtlieenstr. 25 lei . 22-'4
prompte Be d i e ii ti n g

5nlche Seeiifchc i
Räucherwaren . Marinaden . .

Täglich abends frisch s
gebackene Fische '

stets fr . Land u. Trlnkeier

Wilhelm Keld
Marßtlaubcn Tel 2758.

Mate
der Wunderlce , bei» Aauch-
geschmack, Bomdilla zum

lriiißei ' .

Tamus - Dronerie
Carl Maihiiy G. m. b. Z.

vr . Zlnueri Gicht- ».
Rheumatismus -Tee hol
sich seit 30 Jahren vor¬
züglich bewährt . Über
20 000 Anerkennungen.
Paket M. 1.80 und 2.30
In fast allen Apotheken.

Dr . Zimier & Co .»
Leipzig 471.

Leibbinde»
Brustbaltrr

Korsetts
Strradetiatter

Brnchbändir
Platlsusz - Viiilagru
Gummi - Strümps«

i» nur gute » Qualitäten
lind großer Wiswahl

Carl vtt G. m. l>. H.

Lieserant jämtlicher
.Krankenkassen.

Unreines
Gesicht

Pickel , Mitesser werde » i» we¬
nigen Tagen durch daS Teiut-
verschüiierungSmittel Ve « u«
(Stärke A) Preis Mk . 2.72

unter Garantie beseitigt.
Gegen MoninI « r » » ro « « vn
(Starke v ) Preis Mk . 2.72
Kurhaus -Drogerie C. Kreh.

In Seulberg i . Ts
Drogerie G . F . Wagner

Inventur-

Ausverkauf!
linier In »enIui -Ausverkaus
t) c C a ii n am 7. Januar 1930,

Wir haben unsere Preise
ganz bedeute  il d
herabgejetzl !

Aus alle Ware » gewähren wir

1»1«Rabatt
Auf Pullover 10 , 15 » 25 bis

5l>1°Rabatt
Kommen Sie zu uns und nützen
Sie die seliene Gelegenheit aus

Strick - Fabel
Bad Homburg vor der Höhe
nur Waisenhausplatz Tel . 2625

Donnerstag » den II . Januar 1930

** RrunNrchen . (In der Grube verschüttet .) Aus
der Saargnibc Hein verunglückte der verheiratete Ausscbcr
Heinrich Ricver aus Bildstock . Auf der 5 . Sohl « ging «in
Unterbau plötzlich zu Bruch » ud verschüttete de » Mann Erst
bet den sofort nusgeiioiiimciicu AusräumungSarbcitcu konnte
Ricver durch einen französischen Ingenieur ans den Erdmassen
hcrvorgcbolt werden . Schwere innere und äußere Versetzungen
mactitcn dic Ueberführung des Verunglückten in das Kranken¬
haus notwendig.

* Kreuznach . (TädlichcrStnrzvom Wagen .)
Der Wärtncr Brück ans Hüffelsheim fuhr mit feinem Wage » nach
Bad Kreuznach . Unterwegs scheute das Pferd , das noch jung
und als Zugpferd „ och nicht zu gcbranchc » war und ging durch.
Durch das Anfbäumc » des Tieres ivnrdc Brück vom Wagen ge¬
schleudert und übcrsahrcn . Er wurde sofort ins KrankenhanS nach
Bad Kreuznach gebracht , wo er jedoch kurz nach seiner Elnlicfc-
rung starb . Er hatte neben schweren sonstigen Verletzungen einen
doppelten Schädclbruch erlitten.

** Koblenz . (Besserung  d c r M o sc  l sch I ffa  h r t . )
Nachdem dic Mosel in ihrem Sbcrlauf erheblich gestiegen ist, wird
allgcmci » von den Interessenten begrüßt , daß die lange Zeit dar-
nicdcrlicgciide Mosclschisfnhrt wieder aufgciiommcii werden kann.
Zur Zeit bcsiudc » sick verschiedene Schisse zum Abschlcppc » » ach
Häsen an der Obcrmoscl in Koblenz . Sic werde » in den nächsten
Tagen ihre Reise autrclcu . Auch dic a » der Mittel - und Ober-
moscl fcstlicgcudcn Lastschtsse werden in diesen Tagen dic Fahrt
mosclabivärts sortsctzcn.

** Köln . (Ein Kellner und sein Büfettier ver¬
mißt .) Seit 0 . Januar wird der 21 Jahre alte Büfettier
Theodor Frantzcu und ein in dem gleiche » Lokal bcschnftiatcr
Kellner August Radlkc vcrmißt . Frantzcu hat am Tage des Bcr-
schwindcns 1900 Mark aus seinem Guthaben von der Sparkasse
abqchobcn und wurde seither von seinen Angehörige » nicht mehr
gesehen . Glcicbzcitig mit ihm ist auch der Kellner Radtke nicht
mehr auszufindcn . Tie Angchörigeu von Frantzcu nchmcu an,
daß ibm ctwnö zugesloßc » ist und daß sein Verschwinden nicht
freiwillig erfolgte.

* * Solingen . (Gin „ schlagfertiger " Obcrbürgcr-
Meisterkandidat .) Jetzt hat auch dic koinniuuistischc
SladlratSfraktion ihren Kandidat «» für die Oberbüreerwelster-
wahl benannt . Es ist der Parteisekretär Hermann Weber , d ' r
die erste Stadtverordnctcnsitzung bekanntlich dadurch aussliegcn
ließ , daß er eine » koiiniiuiiistischcn „ Renegaten " ohrfeigte , und
der ln der nächsten Sladtratssitzung durch eine zweistündige
Daucrrcdc eine neue Geschäftsordnung verhindern wollte.

Emmerich . (Z w c i R h e i u s ch i f f c im S t u r m g c -
sunkenJ . Das Sturmcswütcn hat hier auf dem Rhein wieder
zwei SchisfSovfcr gefordert . Oberhalb der Stadt sank gegenüber
BicrmannS Hof , 50 Meter vom Laude entfernt , bcr Dampscr
.Spatz " ferner bei Lobith der Kahn . Bcrnadoltc " .

^0 >© IL!F SCIHIILOTnr
Architekt

Telefon Tlr. 2505ITIariannenroeg X
mmaum *sBesmnMMMmaa

Klcinroobnungs - und
Um*

Sieblungs - B auten
und Fripeiterungs = Bauten , 6esch3sts-
und lanbmirtfdjaftlictje Bauten,
Bauberatungen - Innenausbau

10 0 Rabatt
o auf alle Waren

bis einschl . 21. Januar

Fr . Ad . Zeuner,^ Koingusse 3 —
_Die Sparmarken der Genossenschaslsdank mif|
Ausdruck 1929, sind nur nach bis i5 . Januar gültig.
Die Bücher werden von mir i» Zahlung genonunen^
auch wenn dieselben nach nick! vollgeklebl sind.

Fifr Karnevals -Veranstaltungen

Eintrittskarten
Programme
Plakate
Lieder

liefern in ein- und mehrfarbiger Ausführung lehr preiswc'l
die

Homburger Neuesten Nachrichten
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wirklich wasserdicht bezeichnet werden kann . Tiefe
verursachen immer mehr oder minder große lieber,
schwemntttngen der Wohnräumc ; doch daran gewöhnt
man sich allmählich . Schwerer ine iKewicht fällt das
Fehlen vieler Dinge , die man in Europa als selbst¬
verständlich hinntmmt und die einem zu einer Le.
bcnSnotwcndlgkelt geworden sind : das Fehlen
beinahe jeder ll n t c r h a l t n n g s m ö g l i ch-
kcit,  die dem deutschen Geschmack entspricht . DaS
Kino , besonders wenn fast anSschliesilich die ameri-
kinischen Happy -end - oder Wild -Mtzest-Filme gegeben
werden , kann das dcntscl-e Theater ebensowenig
ersetzen wie das Grammophon ein Orchester , einen
Klavier - ober Geigenvortrag . Was das heißt , erkenikl
man erst , wenn man nach langer Zeit wieder wir !-
Iicf)c und nicht ans Hartgnmmiplattcn etngewcck :e
Musik hört . Bücher sind wohl das einzige , wa>
man hier als geistigen Genus , sich beschaffen kann.
Mus , man also seine kulturellen Ansprüche recht ein-
schränken , so mus, man das auch noch in bezng ans
andere Dinge.

Die Möglichkeilcn . Sport  z » treiben , sind
wegen der klimatischen 'Verhältnisse recht bescheiden.
Gewiß , man kann auch bei einer Lchattcnteniperalne
von 80 Grad , in der Tropcnsvnne Tennis spielen.
Daran gewöhnt man sich. Man hat an manchen
Plätzen vielleicht auch gute Echiviniingelegenheit.
doch ivie weit man all das als Lpvrt bezeichnen kann,
ist eine andere Frage . I » sehr vielen Fällen wird
einem nicht einmal die Natur einen Ausgleich bieten
können , denn die üppigen tropischen Palmenhaine,
von denen man in Deutschland träumt , sind durchaus
nicht immer vorherrschend . Steppenartiger „nivnte ".
ei» bißchen zerklüfteter Land mit Kakteen » nd dür¬
re » Ltrünchern bilden die sogenannte Natur , an
deren „Busen " sich zu erholen nicht in Frage kommt,
weil er z» hart und zu hcisr ist.

ES ist bisher nicht viel berichtet worden , was zu
einer AuSivandernng ermutigen könnte . Aber es
mus, trotzdem zugcstandcn werden , das, die meiste »,
die einmal unter diesen Bedingungen gelebt haben,
nichtsdestoweniger gern an jene Zeiten znrüctdenken
melden . Es ist nun einmal Tatsache , das, der Mensch
eben immer das schätzt, was er nicht hat . Fst er in
Deutschland , möchte er hinaus , ist er draus,en , denkt
er mit Sehnsucht an die goldenen Zustände daheim,
übersieht aber dabei häufig , daß es auch dort in man¬
cher Hinsicht Schattenseiten gibt . Man kann aber eins
mit Bestimmtheit sagen , was als Plus für den Anö-
landöanfcnthalt zu buchen ist : Feder , der einmal
längere Zeit dransicn gelebt hat . weis, seine Heimat
erst richtig zu würdigen!

Mer Ln Zahlen.
55 Millionen Hektoliter JahreSerzengnug.

Das Statistische Ncichsaint veröffentlicht in
seiner Zeitschrift „Wirtschaft und Statistik " eine ei »,
gehende Uebersicht über das Bierbranereigewerbe in
den Rechnungsjahren 1027 bis 1028. 1028 bis 1020.
Fm Rechnungsjahr 1027/28 betrug die Zahl der ge¬
werblichen Brauereien , die Bier hergestellt haben,
4021, gegen 4024 im Borjahr, ' sie erhöhte sich im Laufe
des Rechnungsjahres 1028/20 auf 4721, aus,erden,
haben 1027/28 27 081 und 1028/20 85584 Hansbraner
Bier hergestellt . Die Biererzcugnng ist von 18.8
Millionen Hektoliter im Rechnungsjahr 102027 um
0,8 v. H. auf 51,0 Millionen Hektoliter 1027/28 »nd
um weitere 0,5 v. H., auf 55,0 Millionen Hektoliter
1028/20 gestiegen.

Fn den Berichte » der Landesfinanzämter wird
der Stand der Brauereien als sehr gut bezeichnet.
Fnfolge der günstigen Geschästöergcbnisse waren
zahlreiche Branereiinhaber imstande , die Betriebe
dnrch Neu - und Umbauten zu erweitern und tech¬
nisch zu vervollkommnen . Fn den Rechnungsjahren
1027/28 und 1028/20 entfielen auf die Landesfinanz¬
amtsbezirke München rund 14 v. H., Berlin 10,1 v. H.
Nürnberg 0,5 v. H., Münster 8,5 v. H. der deutschen

DIE LIEBE
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Nach einer .Pause sprach sie erregt : „Beilinger ist eia

Schurke, ein gefährlicher Erpresser , und du tonntest diesem
Elenden die Hand zur Pernichlung deines Mannes reichen?
Du weißt recht gut , daß Pater nicht geisteskrank war . Oh,
nun verstehe ich alles , jetzt begreife ich seine Worte in jener
Nacht erst voll. Papa ging , weil er sich von dem liebsten
Menschen, den er besaß, von dir , Mama , verraten sah. Er
wußte , daß du und Beilinger ihn auf Grund der Mordtat,
wie ihr sie nennt , für unzurechnungsfähig erklären lassen
wolltet, und zog, in Einsicht der Ohnmacht diesen teuf¬
lischen Intrigen gegenüber , den frcitvilligcn Tod vor ."

»Brigitta , hüte dich! Wyssen bezichtigst du mich?" rief
Iran Evelyn gellend aus.

»Verbiete Beilinger noch in dieser Stunde dein Haus,
mache um jeden Preis denPachtvertrag mit ihm rückgängig,
selbst auf die Gefahr hin, daß die Klinik geschlossen werden
müßte, und lasse bereits morgen öffentlich die Bekannt¬
machung meiner Entlobung folgen , dann — dann will
ich dir glauben , daß du unwissend und schuldlos an dieser
Abscheulichkeit bist", erklärte Brigitta , vor der Mutter
stehend, mit flammenden Blicken.

Doch die Geheimrätilt lachte schallend auf , und mit
grausam eisigen Hohn antwortete sie:

„Was du wünschest, ivird nun und »immer geschehen,
mein Kind. Beilinger bleibt . Wen » hier jemand ein

Btcrcrzcttgnng . Die versteuerte Bicrelnfnhr be- !
zifferte sich in den Rechnnngsjghre » 1020,27 bis
1028/20 auf 170870 Hektoliter . 105805 Hektoliter und
108 808 Hektoliter . Die ei «geführten  Biere
stammen nach wie vor fast ausschließlich aus der
Tschechoslowakei. Ans dem Geltungsbereich des Mlicr*
gcsetzcü wurden in den Rechnungsjahren 1020/27 bis
1028/20 544 487 Hektoliter . 024 085 Hektoliter » nd
088 00» Hektoliter Bier a » S g e führ  t . Der größte
Teil der Ansfuhr entfällt a » f die Branereien in den
LandesflnanzamtSbcztrkcii Unterweser , Schleswig-
Holstein und llnterclbe . Aus den Kopf der Bevölke¬
rung betrug der Verbrauch in diesen drei Fahren
70,1 Liter . 80-t Liter und 85.0 Liter Bier.

000 Fahre Speycrer Dom.
Ter ehrwürdige Dom zu Speyer , mit den alten

Grabnischen deutscher Kaiser , bliclt in diesem Fahr
ans ein »oojähriges  Bestehen zurück . Ans diesem
Anlaß finden eine Reihe kirchlicher Festlichkeiten
statt , die dnrch eine große Volks Mission  im
März eingeleitet werden.

Bausparen
Die Behebung der W o h n it n g S n o t ist eine

Geldfrage . Fn Deutschland mit dem Problem der all¬
gemeinen öffentlichen Finanzwirtschaft verquickt,
droht sie in ein unzureichendes Tempo zu versacken,
wenn es nicht gelingt , ihr neue , starke Antriebe
verleihen . DaS kann aber nur durch Selbsthilfe der
WohnniigSlosen hinsichtlich der Vangeldbeschaffiing
geschehen, sei cS, daß sie solche im Wege des Einzel-
sparcns und des hypothekarischen Kredits zu erlan¬
gen suchen, oder aber sich zu Spargemeinschaften
znsammcnschlicßen und die Banlnstigen durch Zu¬
teilung von Banzuschüssen der Reihe nach befriedi¬
gen sKollektivspars ' stem ). Ter letztere Weg setzt sicl>
mehr und mehr dnrch, obzwar diese Sparweise auch
Nachteile anfweist . zumal , wenn die Zuteilung der
Banmittel im Wege der Auslosung erfolgt, ' dann
beißen den Letzten die Hunde , denn nur der , den das
Los bevorzugt , kommt rasch in den Besitz von Ban-
geld , alle übrigen müssen sich gedulde », bis auch sie
des Glückszufalls teilhaftig werde ». Fn beiden Fäl-
len müssen die Sparbeträge die vereinbarte Spar¬
dauer hindurch eingezahlt werden.

Wenn auch heute noch rein zahlenmäßig das
Einzelsparen bei weitem die Spitze halten dürfte , se
ziehen doch die Bausparkassen  die Ansmerl-

-samkeit mehr und mehr ans sich,' um nur zivei Bei¬
spiele z» nennen : ein süddeutsches Sparunternehm . »

l>at nach eigenen Ml»gaben tu den viereinhalb Fahren
an rund 0500 Kolleltivsparer insgesamt etwa 07,5
Millionen Mark zur Verfügung gestellt , und die
Deutsche Bcamtenbansparkassc in Berlin , deren vcr-
sügliche Gelder ans vertraglich abgetretenen GehaltS-
teilen von Beamten stammen , hat nach ihrem Ge-
schäftsbericht bereits im ersten Fahre ihres Bestehens
iFnni 1028—Juni 1020) für 580 Bc.usparer Darlehen
im Gesamtbetrag von mehr als 8 Millionen Mark
bcreitgcstcllt . Man sicht. cS handelt sich um ansehn¬
liche Kräfte , die schon jetzt anSrctchen . der Banwirt-
schaft einen wünschenswerten Antrieb zu geben : sie
liabcn auch starken Widerhall anderwärts gefunden.
Die augenblickliche Lage kennzeichnet nichts bester,
als daß sich ein Gesetz über die Bausparkassen in
Vorbereitung bcsindet . das zur Ausschaltung ge¬
wisser Auswüchse eine behördliche 'Beaufsichtigung
privater Banfpareinrichtnngen vorsieht , die gleich,
zeitig eine ordnnngczzemäßc GeschüftSsührnng und
den Schutz der 'Bansparer sicherstellen soll.

Die Erfolge der privaten Bansparnntcruelmin »-
gen habe » die öfscntlichen  G e l d t » st t t n t ü
nicht ruhen lasse». Sie bereite » durch den Verband
Deutscher Kreditanstalten eine Sammelsvarorganisa-
tion vor , die de» private » Bausparkassen , schon hin-
gesehen ans die größere Sicherlieit , mutmaßlich ein:
kühlbare Konkurrenz werden . Die 'Ve . handlnngc,
schweben schon eine geraume Zeit . man bat sich wohl •
bisher nicht über gewisse Rtsikvkrage » >durch vor¬
zeitiges Ausscheiden ans dem Bausparvertrag . 21 b-
lebe » eines Miausparers » einigen tönnen . Rn » aber
scheint sich der llnternehmiingsgeist wieder zu be¬
leben , allerorts wird von der nahe bevorstehenden
Errichtung öffentlicher Bausparkasse » berichtet , nath-
dem der preußische Fnnenininister grundsätzlich
seine Genehmigung ausgesprochen ha«

Tie B a nsparvertr  ü g c werden bei Mlcacl-
tnng eines Mindestsparbeitrags lwahrscheinlich 80>
Mark ) ans verschiede » lange Dauer abgeschlossen
werden >0. >2 und 15 Fahre », so daß die jährlichen
und monatlichen Beiträge den 'Verhältnissen des
einzelnen angepaßt werden können . Tie Zuteilung
der vereinbarten Lparsumme kann erst nach Ablauf
einer Mindestwartczeit von 8 Monaten und mnß
nach 'Ablauf einer bestimmten Höchstfrist erfolgen , so
daß die Unsicherheit einer jeden Auslosung einiger¬
maßen begrenzt ist. Grundsätzlich aber soll die AnS-
zahlung der mit 4 Prozent zu verzinsenden 'Banspar-
summe erst dann erfolgen , wenn der 'Banlnstige
wenigstens über 15 Prozent der erforderlichen Ban-
answcndlingen verfügt : sie wird in Raten nach
rUi aßgabe des  Mi a u f o r t s chr i t t s bereitgestellt
werden . Die kündigungSwcifc Mlnfhebnng des Mian-
sparvcrhältnisses ist vorgesehen . Fm Interesse er-
höhter Sicherheit werden die Kreditanstalten aller¬
dings Wert auf solche Bansparer legen müssen, deren
wirtschaftliche Lage eine dauernde Lcistnngsfähtgkeit
gewährleistet . Durch Versicherung ihrer 'Bansparer
gegen Tod schützen sich die öffentlichen 'Bausparkassen
vor unvorhergesehene » Ansfällen , so daß nach dem
'Ableben eines Bausparcrs die Hinterbliebenen wohl
einen 'Anspruch ans alsbaldige Auszahlung des Bau-
sparbetrageS habe », ohne jedoch für weitere Zah¬
lungen ans dem Bausparvertrag anfkommen zu
müssen.

□ Die Heuschreckenplage in Nordafrika . Dic Hciischreckcn-
plagc , unter bet N o r d <i f r i ka , in«&c(oii8:rc Mllnicr imb
Marokko, alljährlich jii  Icibc » haben , bat ln bicfciti Jahr eilten
außerordentlich ernsten Cl>araktcr angciioinmen. Nachbcm diese
Schädlinge bcr La »d>virtsck>aft kürzlich in der Gegend von
Rabat einen ganzen Wald sowie den größten Teil der land¬
wirtschaftlichen Kulturen vernichtet haben, sind sie nunmehr
bis zur Hauptstadt Marokko vorgedriingcn . Dic Zugangsstraßen
sind mit einer dichten Hcuschrcckenschicht bedeckt, so daß dic Be¬
wohner der äußeren Stadtteile Stroh - und Tccrseuer an-
ziinden, um den BernichtungSkampf gegen dic Schädlinge zu
sühren . Auch im Norde » von Nal» t sind Heuschreckonschwärmc
von Millionen von Tieren eingesallen und haben große»
Schaden angcrichlct.

Elender , ei» Schurke ist, so war es der Verstorbene , dein
Vater , ans de» dn so baust. Zinn Schluß rate ich dir noch,
de» 'Vogen nicht zu straff z» spannen . Dn wirst dick, »icinem
Wunsche fügen »nd noch in dicstki» Jahre Toktor 'Veilingers
Iran werden ."

Iassungslos stand Mlrigilta Hollcrinann vor ihrer
Mmtcr ; dail» trat plötzlich ein ängstlicher 'Ausdruck in ihre
Augen , und sie wandte sich hilfesuchend an Isa , die der
Unterredung mit vergnügtem Interesse gelauscht hatte.

.Isa ". fragte sic säst tonlos , »kannst d» ruhig bleiben,
wenn Maina unseren Vater so schmäht. Warst du nicht
sei» Liebling ?"

„'Ach was , 'Brigitta , laß mich doch mit der ganzen Ge¬
schichte in Ruhe ; er war ja nicht einmal mein Vater ", ant-
tvorlele diese achselzuckend.

„Isa !" Voll Entsetzen erklang dieser Nus aus 'Vrigittaö
Mund . Doch auch die Gehcimräti » hatte einen Schreckens¬
schrei auSgestoßen. „Dann wäre , dann —", hauchte Brigitta,
mit verzweifeltem , ungläubigem 'Blick aus die Mutter.

„Gott ja, so etwas kommt, wie dn siehst, in de» besten
Familien vor ", entgegnete Isa Hollcrinann gleichmütig.
„Weshalb nimmst du auch alles gleich so tragisch? Schließ¬
lich hätte ich doch viel eher ein Recht, mich darüber a»s-
zuregen . Du kannst aus meinem Gleichmut ersehen, daß
es mir im Grunde genoinincn höchst gleichgültig ist, wem
ich mein Dasein verdanke."

„Isa !" ries die Geheimrätin , „schtveig' augenblicklich!
Wie, mein Gott , wie kamst du hinter mein Geheimnis ?"

„'Aber Mama , beruhige dich doch! Ich hörte zufällig,
tvie du es Papa mitteiltest ."

„Du, du hast also gelauscht, du Ungeratene !" zischle
Fra » Evelyn , außer sich vor Zorn und Scham zugleich.

„Wenn du es so bezeichne» tvillst, ja . Ich stand zufällig
an der Tür ."

'Brigiua hörte sich diese entsetzliche Zwiesprache der
beiden Frauen nichl länger »lii an . Sic wußte plötzlich mit
vernichunder Klarheit , baß sie in dieser Stunde Mutter
und Schwester für immer verloren halle, und daß sie mit
ihnen nichis mehr gemein haben konnte.

Von 'Abscheu getrieben , verließ sie das Zimmer . Ibr
Bleiben hier war nicht mehr möglich; sie mußte um jeden
Preis das Hans noch heute verlassen.

Gerade , als sie die große Pordicle zum Speisezimmer
Überquerte , erschien Doktor 'Beilinger a» der Eingangütür.

Zögernd blieb sic stehen, denn sie mußte, um i» ihr
Zimmer zu gelangen , cm ihm vorüber.

Beilinger aber vertrat ihr den Weg, und sagte:
„Liebste Brigitta , was für eine freudige Ueberraschung.

Ich gratuliere zur Genesung ." Damit machte er Miene,
sic a» sich zu ziehen.

„Geben Sie augenblicklich die Tür frei !" herrschte ihn
'Brigitta Hollermann an.

„Hallo, mein Schatz, noch immer widerspenstig !" rief
Beilinger , hochroi i» plötzlicher Wuiatifwallung.

Da trat 'Brigitta hart vor ihn hi», und in ihren Augen
leuchtete Verachtung , vermischi mit grenzenlosem Abscheu
und Ekel, als sic ausrief:

„Ihr Spiel ist aus , »ici» Herr ! Wenn Sie sich bisher
auch Ihrer Sache sehr sicher fühlten. Sic sind ei» Schurke,
ein Erpresser , »nd ich sehe i» Ihnen de» Mörder meines
Paters , den» nur Sie allein haben den Aermsten in den
Tod getrieben ! Wagen Sie keine Einwändel Mein Vaier
hat sich mir in jener Unglttcksnach, aiwertraul . Einer An-
zeige wäre mein 'Vater ruhig enigegengetreten , aber Ihren
abscheulichen, hinterlistige », abgekarteten Machenschaften
war der Aermstc nicht gewachsen. .Kommen Sie mir nicht
wieder zn nahe, den» ich verachte Sie ans tiefster Seele ."

(Forlsctzung folg«.)
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Politische Tagesschau.
•*7 * Politische Berhastnng in Wrnj . Die 01 r a j c r Polizei

verhaftete eine » Man » mit gefälschte » AuSwciSpapicrcn , der
richtig Erich Brandt  hcifit und ans S ch >v c r i » stammt . Er
gab an , sich in Graz unter falschen Namen gemeldet zu haben,
weil er von de» dcntschcn Behörden wegen Beteiligung an der
Fcineinord -Angclcgcnhcit des Schriftstellers Lampcl verfolgt
werde . Auch sei er in die Angelegenheit der Ermordung Rosa
Luxemburgs und Liebknechts verwickelt . Er sei von llngar » nach
Graz gekommen . Die Polizei hat sich zur Aufklärung über die
Person des Verhaftete » an die deutschen Behörden gewandt.

—-M Bom siidtiroler Deutschtum . Die kürzlich in Südtirol
verhafteten Deutschen sind zum größten Teil wieder s r c i q c.
lasse  n worden . In Bozen befanden sich etwa GO Verhaftete,
bic aste in überfüllte » Kcstcr » untcrgcbracht wurden . Mau
verteilte nur zwei kleine Laib Brot , sowie zwei Schöpslöss . I
von Suppe an die Gesangcnc » . Keinem Verhafteten wurden
die Gründe der Fcstnahmc angegeben Es hieß lediglich , die
Verhaftungen seien aus Befehl des Ministeriums erfolgt . Dc
Deutsche » aus dem Arntal , die wegen des Earcibinicri M r
des feit IN Monaten in Untersuchungshaft sind , bcsindcn st.!-
»och immer in Einzelhaft . Die llnschuldsbcivcise habe » sich
aber in fehler Zeit so verdichte «. das, der bisherige Untc.
suchungsrichler abgcleht werden mußtc . l ! )

» Mussolini läßt sich berichte ». Nach einer Meldung a » S
- ^ 0 Nl hat am Mittwoch die Berichterstattung der sascistischcu

Bundessckrclärc der Provinzen bei Mussolini begonnen . Mussolini
hat diese Parlcibcamtc » nach den einzelnen Gebiete » von Norder
nacl , Süden gestaffelt empfangen und erteilt ihnen Richtlinicu
über die Tätigkeit der Partei . Die Vuudessckrctärc ihrcrscile
Inibcn über die Lage der Parteiorganisation in der Provinz,
ül '-er die Entwicklung der Jugoudvcrbände , die wirtschaftliche
und geiverkschaslliche Lage zu berichten.

handelsleil.
Frankfurt a. M ., Iß . Januar

— Effektenmarkt . Tendenz : Anfangs fester, später abgeschw.uht.
Die Börse war in merklich festerer Haltung . Reuten und Anleihe»
lagen ebenfalls sester.

— Devisenmarkt . Ter Kurs der Mark stellte sich ans 4,18T>5 RMk.
|c Dollar und 20.38 RMk . je englisches Pfund.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für >00 Kilo in RMk . I
Weizen 26.75, Roggen 18.50, Sommergerste 20.00 , Hafer 17.50,
Mals 17.26, Weizenmehl 30 .26 - 40 .00, Roggenmehl 20.60—27.76,
Wcizenkleie 8.76—8 .00, Roggcnkleie 0.26- 9.60.

Berlin , 16. Januar.
— Effektenmarkt . Zu Beginn der Börse schritt die Spckulallon

verschiedentlich zu Gewinnniilnahmen . Als jedoch ivieder erhebliche
Aufträge cintrafen , wurde die Tendenz fest und es herrschte auf
fast allen Märkten Haußestiiumuiig.

— Devisenmarkt . Jin Devisengcschüst lag die Mark weiterhin
sester.

— Produktenmarkt . ES wurden bezahlt für 100 I<k l „ Rink:
Weizen märkisch 24.00 - 24.00, Roggen märk . 16.80 - 16.90, Brau-
flcrflc 18.00 —10.50, Ftütcrgcrste 16 .20 —17.00 , Hafer mark. 13.80
bis 14PO, Weizenmehl 30 .00 —35.50, Roggeumchl 22 .25—25.50,
Welze,tklcic 10.25- 10.75, RoggenNcie 0.00- 0.50.

Letzte Aachrichlen.
Ein Bericht Parker Gilberts.

Berlin , 16. Januar . Der Generalagent für Reparalinns-
Zahlungen , Parker Gilbert , veröffentlicht eine Uebersicht über
die für den Monat Dezember 1021) und für den Zeitraum vom
1. September bis 61 . Dezember 1024) aufgrund des Snchber-
ständigenplankS von 1024 lDawes -Plan ) verfügbaren Gelder
und vorgenoinlnencn Transfers . Zum ersten Mai vcrösfcntlicht
dann der Generalagent eine Uebersicht über die Einnahmen
und die Gcsamtversügnngcn für den Monat Dezember 1020
und für den Zeitraum vom I . September bis 81 . Dezember
1020 , die sich aufgrund des Haager Protokolls vom 61 . August
l !>2!> ergaben . ES ergibt sich auch anS diesen Berichten , das;
Tentschland seinen Tributvcrpflichtniigen pünktlich nachkani.

Der OrganisationSaussclmß der Tributbank an der Arbeit.
Haag , 16. Januar . Der OrganisalioiiSansschusi für die

D . J ^ Z . hat in seiner Mittwochvormittagssihung , au der auch
De . Schacht tcilnahm , die Gründung der Bank bchandell.

kl»8 dem badischen Lisadtag.
IG. Januar . In d»v Mittwochsihnng des

badtsclwn Landtags erklärte die Regierung auf eine national'
sozialtstisäw Anfrage toegcn des Mrbots der Zugehörigkeit
von Schüler » zur Hitler -Jugend , das erlassene Verbot der Be-
«cilignng »an Schülern an parteipolitischen Beranstaltmigen
verstoße nicht gegen^ die in der Berfassling gesicherte Mei°
nnngösrcihcit jedes StoatöbürgerS . Kom »ninistisä >e und natio¬
nalsozialistische Anträge , die Amnestie für politische Delikt«
forderten , ivnrdcii a b g c l e h » 1. A n g c n o in m e n wurde ein
soz.-dcm . Antrag , der verlangt , daß die gesamte Bananssicht
beim Slan dcö Schluchscetvcrkes dem Gewerbeanfsichlsamt
imtcrsteüt und für die ganze Banzeit ein besonderer Beamlcr
zur dauernden Ucbcrivadmng gestellt ivird.

Mutige ßtroetNofenftemonffralionett.
Ein Toter.

InWor  m s kam cs bei einer von der Behörde verlwlcnen
Ertverbsloscndemonstration aus dem Marktplnhe zu einem
schtvcre » Zusamincnsloß mit der Polizei , die von dem Gummi'
knüppel und auch der dlankcn Masse lüebrauch machen mußte.
Dahei fielen auch einige Schüsse . Ein Demonstrant tvurdc durch
einen Olwrslhciikelschnß verletzt , während fünf Polizeibeamtc
und » den bisherigen FeststcUungcn durdi Stctinvürfe Ver-
lehiiiigc » am Kopf erhielte » . Zahlreiche Bcrhaslniigcn wurden
vorgcnommcn . Unter den Pcrhastctcn dcsindcn sich der konimu-
»islische preußische LandtagSahgeordnclc Müller , der die Demo »,
slranten immer tvieder zum bcivassiictcn Widerstand gegen die
Polizei ausgewiegelt hatte . Da die Unruhen fortdauerten , sah
üdi die Wormser Polizei genötigt , Verstärknngcn ans Darmstadt
herbei, » rufen . Es wurde fcstgcstcllt , daß die Demonstranten
inzwischen umfangreich mit Waffen ausgerüstet worden waren

Als die Polizei versuchte , die Straße z» säubern , wurde ei»
regelrechte « Fcucrgcsecht gegen die Polizei eröffnet , so daß bi«
Polizei auch ihrcrsci S gezwungen wurde , mit scharfen Schüßen
gegen die Kommunisten vorzugchen . Dabei tvurdc rin Tcinoii-
strant durd , einen Kopfsd >» ß getötet , während ein Pvlizci.
bcamtcr durch einen Bei »sd,uß nirfjt » nerhebtid , verletzt wurde.
Erst i» den späten Abendstunden trat Ruhr cin.

Nur an einzelnen Stellen der Stadt kam eö nod , z» Zu-
sniniiicnrotlliiigcn , die aber von der Polizei leicht zerstreut wer-
den konnten . Die aus Darmstadt zur Verstärkung hcrdeigcrnsciic
Polizei verbleibt bis aus weiteres in Worms Wie groß die Zahl
der verletzten Konnnlinisten ist, läßt fid) nicht mit Bestimmtheit
tagen , da die Koininunistr » ihre Verletzten sofort in Sidierheit
getzracht haben.

Der am Dienstag verhaftete koniniiinistische preußische Land-
tagsabgeordncte Müllcr -Franksurt a . M . wurde in der Nacht
ans Mittwod ) mit scd,S weiteren Rädelsführer » gefesselt unter
ftorfer polizeilicher Bewachung Im Kraftwagen in das Land-
gcrichtSzzesängiiis Mainz übcrgesiihrt.

Einsturz einer Arbeitsbühne.
1 Toter — 13 Bcrlctztr.

Ji » Kraftwerk l der Echmgcr Stufe bei M o o ö b » r g an
der Isar ist eine Arbeitsbühne  cingcstürzt , wodurch c i u
Arbeiter getötet lt u b 13 verletzt wurde  n . In
dem MaschincnhanS war in etwa 12 Meter Höhe eine Arbeits¬
bühne anfgcrid )tct , die seitlich an den Wänden ans Schienen lief.
Dnrd ) irgendeine Ursache soll die Arbciisbühnc beim Vcrjchi -bc' l
ans den Schienen gedrückt worden sei» , wodurch der Einsturz
erfolgte . Der genaue Hergang dcS Unglücks ist dchördlidierscitö
nod ) nicht fcstgcstcllt . Die Staatsanwaltschaft hat die Untcr-
snchnng cingcleitct . Die Arbeiter , welche auf der Bühne standen,
stürzten in die Tiefe.

Unter den Arbeitern war der Hilfsarbeiter Marti » Hutterer
von MovSburg beschäftigt , der durch die herabstürzciiden Balken
so schwer verletzt wurde , daß der Tod sofort rintrat . Ein Schacht»
»irlstcr iinb 16 Arbeiter wurden schwer , 6 bis 7 Arbeiter leid ' ter
verletzt . Dir Verletzte » f -vrdrn durch die Sanitätskolonne und ein
Privatanto sofort in « Krankenhaus nach MvvSbiivg gebradst.

Der Mündiner Stäbtifdic Nad >rid )tcndicnst »leldet zu dem
schweren lstcrüsteinstnrz im Krafttvcrk t der Ed )ingcr Stufe : So¬
weit sich fcststcllcn läßt , hat der Unfall folgende Ursache : Zur
Ausschälung der Decke im Kraftwerk und zur Befestigung einer
Dcckcnisolicrnng wurde von der Arbciisgcmciiischaft Moll und '
Säger und Wocrncr ei» Vcrsdiicbgcrüst anfgebaut , da « bereits

[ seit vier Wachen ans den vorhandene » Kranjd - icnc » ruhte.
Während des VerschiedciiS dcS Gerüstes klemmte cö sich an einem
Schienenstoß . Durdi Ansctzen einer Fnßwindc an der unricTtf inett
Stelle kam erneut eine ungünstige Spannung in das Gerüst . Da
es sehr stabil konstruiert war , gab cs nicht nach , sondern sprang
a » der Obcrwasserseite au ? de» Schienen und stürzte »ist den
daraus hesindlichcn Arbeiter » clnsdilicßlich dcS Poliers 12 Meter
ln die Tiefe.

Das vergiftete Weichselwaffer.
Die Gefahr vorüber.

Wie der „Kurier Ezcrwony ' meldet , cnihicll der geplatzte
Bchällcr der Eheinischcn Fabrik Nitra 20 000 Liter Schwescl-
sänre . Davon sind 16 000 Liter durch die Kanalisattonsanlagen
der Werke in die Szarna abgcslosscn . Der in der Ftschzudit
nngcrichtctc Schaden geht bereits in die Millionen . Am Diens¬
tag »ormittng hat eine amtlidw GesundheitSkomniissio » daS
Wcichsclwasscr bei Aarschan untersucht , dod > sind Stlcksiossc
nicht scstgestcll! tvorde » . Das Unbiditwcrdcn des Behälters soll
durch die ätzende Wirkung der Säure und starken Gasdruck
hcrvorgcriiscn worden sei».

DaS „ A. B . E ." gibt eine Mitteilung aus amtlicher Quelle
wieder , wonad , die Warschau drohende Olcfahr a » sgebausd,t
»nd übertriebe » worden sei. Der SäurcbchSltcr sei nid >t am
Montag , sondern sd>v» am Freitag abend geplatzt . Drrivirrtrl
der giftigen Flüssigkeit seien in den Erdboden gesickert, nur drr
Rest sei in den Fluß gelangt . Abgesehen von drr Vergiftung
von Fischen hätten sich Folgen nicht gezeigt . In der Weichsel
sei die Schwcsclsäurc bereits stark verdünnt gewesen . Trotzdem
hätten die Wasierwerlc die Fundstativn sofort stillgrlegt und
dir Leitungen aus den Wnssrrnotvorrntcn gespeist . DaS vrr-
»nrrinigic 'Wasser sei zweifellos sd>on abgcfloffrn.

Auswanöeruugssragen
Bon E . Fctthauer -Maracaibo.
Die Zcitsthrift der auölandsdcutsdicn Kaufmanns«

gchilfen „ Der deutsche Kaufmann im Auslande " be¬
ginnt ihren 18 . Jahrgang mit einem Sonderheft Süd-
und Mitteln inert  ka . Die Nummer eiithält eine
Reihe tvichtiger Aufsätze über die Wirtschaft » «»:» und
politischen Verhältnisse Mittel - und Südamerikas , unter
besonderer Berücksichtigung der Aussichten für den dcut-
fd)c,i KaufmannSgchilfen im Auslande . Tcm Sonder¬
heft entnehmen wir nachstchciidcii Aufsatz , der einen
gute » Ucberblick über alle mit der Austvandcrung zu-
samiiienhängenden Frage » gibt.

I.
PK/.. Es steht die Frage zur Beantwortung:

-Soll ein deutscher Kausinaniisgeliilfe nach tropischen
Ueberseclättder » guswandern ?" Bon vornherein iet
gleich gesagt : Diese Frage kan » nur indtvidnell be-
antivvriet werden . Tie nachstehenden Ausführungen
sollen dem gänzlich Unerfahrenen die Entscheidnug
erleichtern.

Beginnen ,vir mit de», Nächstliegenden . dein
Pe r sö n l i che n. Es ist ganz zweifellos , drst eine
Seereise für eine » jilngeii Mensche » um die i anzig
herum in den meisten Fällen cin sehr schönes nn 'd
cindruckSvokleö Erlebnis ist » nd auch bleibe » wird.
Die Fahrt ins Unbekannte . Ungeivisse hat wohl für
alle Menschen einen besondere » Beiz . Und die Ein.
drücke iw netten Land . Das blintsarhige . bei näherer
Betrachtung allerdings and ) meist recht schmutzige
Treiben in tropischen Städten übt . jedensalls solange
inan es »och als Neuling betrachten sann , eine eigen¬
artige Wirkung ans . Diese schiviiidet jedoch im all-
gemeine » schnell. Die kleinen und größeren Un¬
annehmlichkeiten des tägliche » Lebens nehmen einem
bald die Freude daran . Zu den kleinen zählen zum
Beispiel die netten Haustiere . Schivaben in Grvs,-
fvrmat , hier EncarachaS genannt , Ameisen , auch
Skorpione , werden zmveileit gesichtet. Ferner hat
man sich mit der , an europäische » Verhältnissen ge-
wessen, recht erheblichen allgemeinen Unsanberkeit
sowie mit der Tatsache abzufinden , das, cs wohl kaum
ein Hans gibt , das bet tropischen Regengüssen als
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»Bon dem jungen Herrn Doktor ; er bittet seine Aus-
ivariung machen zu dürfen ' , antwortete die alte Frau
zögernd.

«Da , iiiiiu » die Blumen fort ' , rief Brigitta , ivic vom
Ekel ersaßt , den Strauß von sich stoßend , «und sag ihm,
daß ich ihn nicht cmpsange » will . Hörst du !'

Da hob die alte Dienerin verstört Die Blumen vom
Fußboden aus und verließ ichuell das Zimmer.

* ** *
Am nächste » Mittag nahm Brigitta Hollermau » . aus

die inständige Bitte ihrer Mutter hin . 311111 ersten Male
wieder au der gemeinsamen Mittagstafel teil.

Traurig blickte sic aus de » leere » Platz ihres Vaters.
Sic vermochte kaum ciucu Bisse » zn essen.

Frau Evelyn kounlc fid ) nicht genug a » Liebeö-
bezcugunge » für ihre Acltcstc bctun , und küßte wieder und
Ivieder deren bleiche Stirn.

.Mein Herzenskind , wie freue ich mich , daß d » nun
ivieder gesund bist !' ries sie immer und immer wieder
scuszeiiv aus . Wenn d » wüßlcst , wie ich mich um dich ge¬
bangt habe ! Ganz elend und trank bin ich dabei geworden.
Aber mm ist alles wieder gut , und wenn du erst Fritz
Beilingerü Fra » bist , reist du mit ihm einige Wochen nach
dem Süden , wo du bald deine völlige Gesundheit Iviedcr-
finden wirst Ich habe ivährend veiner Krankheit schon

alles mit ihm besprochen . Nicht wahr , Jsa ? ' wandte sie
sich an ihre jüngste Tochter.

Jsa zog nur etwas mürrisch die Schultern hoch und sah
gclangtvcilt vor sich hin.

Brigitta aber war mit flammenden Augen auf¬
gesprungen und stand nun hochausgcrichtct vor ihrer
Mutter.

.Ich hatte geglaubt , daß mir diese Auseinandersetzung
erspart bleibt . Mama ' , sagte sic. sich mit aller Gewalt zur
Ruhe zwiugeud . währcild ihre Lippe » verräterisch bebten.
„Du weißt recht gut . daß ich zur Verlobung mit Doktor
Beilinger gezwungen worden bin , l» id daß ich nicmals
eingcwilligt habe , dessen Frau zu werden .'

.Aber Brigitta , um Gottes ivillc » , was ist dir , wie
sprichst tm mit mir !* rief die Gcheimräti » erschrocken und
zugleich unsicher aus.

.Ich sage nur . was jetzt gesagt werden muß . Mama.
Vielleicht ist cs besser , wir erörtern das Thema sogleich,
um Klarheit zu schassen .'

„Aber Brigitta , so nimm doch Vernunft an . Doktor
Beilinger ist unser Steuer ! Ohne ihn wären um dem
Elend preiügegebe » . Wir sind ihm doch zu Dank ver-
pflichlel . '

.Zn Dank . Mama ? Da irrst du dich wohl . Unsere
pekuniäre Lage ist absolut nicht so niederdrttckend . daß du
dafür eine Tochter opfern mußtest . Für Papas Klinik
hätte sich ebensogut ein anderer Arzt als Pächter geftinden,
vielleicht,sogar zn viel günstigeren Bedingungen . Beilin-
gers Handlmigstveise entspringt niemals einer guten,
wohltätige » Absicht , sonder » einzig und allein seinem
brutalen Egoismus ; er will sich die Leitung der Klinik so
schnell wie möglich sichern ."

.Brigitta , Undankbare , wenn du wüßtest , wie furchtbar
bitter » » recht du dem Manne , ver did , liebt , tust " , stöhnte

die Gehcimräiin fassungslos . „Er ist ein edler Mensch,
dem wir nicht nur pekuniär zu Dank verpflichtet sind,
sondern dem auch die Neinhaltung des RamcnS deines
Vaters zu verdanken ist.'

„Wie — wie soll ich daS verstehen I' fragte Brigitta
Hollermann , erbleichend.

„So sollst du auch noch das letzte erfahren , damit du
deines Verlobten Wahrhaftigkeit vollauf erkennst. Dein
Pater tötete in seiner fanatischen, krankhaften Sucht von
Menschenliebe einen Patienten durchGifi . DoktorBeilingcr
wußte von der Tat , und brachte eö doch nicht fertig , deinen
Vater dem Gericht auszuliefern . Er hals also einem
Mörder . Gut ist, daß die furchtbare Mordtat wenigstens
dam , durch den Selbstmord gesühnt wurde und somit für
deinen armen Verlobten die Schweigepflicht nicht zu schwer
wurde .'

Kreideweiß war Brigitta bei dieser Enthüllung zurttck-
getaumelt.

.Du , du weißt also von allem ' , stammelte sie tonlos.
Entsetzlich! Das Geheimnis , das nur sie allein zu wissen
glaubte » war auch schon zu Ohren der Mutter und
Schwester gelangt . „Wer hat dir das gesagt ?'

„Beilinger natürlich . Wir wollten nur erst eure Ver¬
lobung bekanntgeben , dann hätte ich mit Hilse BcilingerS
deinen Vater , um ihn vor der Gerechtigkeit zu retten , in
eine Anstalt bringen lassen. Denn zweifelsohne ist der¬
jenige , der eine solche Tat vollbringt , nicht mehr zurech-
»niigüfähig und gcfährlid ) für seine Umgebung . Oder sollte
Beilinger lieber tatcntos Zusehen, wie ein Geisteskranker
seine Patienten tötet , ui» sic nicht leiden zu sehen?'

„Manm , halt ' ein !' schrie Brigitta , von Abscheu ge¬
schüttelt. anher sich. „Ich selbst weiß ans des armen BaterL
Munde , wie . sich die Sache verhalten hat .'
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